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©s tönt e ©logge.
©s tönt e ©Iogge=n=U6er's £nnb.
SBas tuet fi öct)tert finge?
©» truurtgs £ieb? <£s betters Eieb?
SMr rf)u ntec b'SIntroort bringe
©s lönt e ®Iogge=n»iiber's £nub —
©er 9tad)trotnb tuets uertröge.
©ang frog e=n=jebre, rote's cm tönt? —
's wirb Iteine 's gh)d)lig füge.

3ofept; aSeintjaet.

•
® " " * s ï a t f)at befchloffen,

in oer ©ertetlung bei Departemente im
laufenben Sahre teilte ©eränberung ein»
treten 31t laffen.— Die Delegation für
bte auswärtigen Slitgelegenbeiten luui'öe
aus bent ©orfteher Des politifdjeu De»
parlements, Sunbesrat SRotta, bem ab»
tretenben ©räfibenten, ©unbesrat frjä»
berltn unb bem ©i3epräfibenten, ©uit»
besrat Sdjulthefo, gebilbet. — 3umUtter Des Stmtes für ben 3ioiIftanbs=
bienft würbe an Stelle bes jurüd»tretenben pfürfpredjer 53 ofer, Dr..UlrichfSR Ä i^jf^r ©eamter 1.
«lalfe ber Suftaabtetlung, gewählt —©entemator SRartin Relier in Slârau
Serbanf« L b" unter
S geleifteten Dienfte aus
maior^ntft 0 r

Infanterie»
auf lino« fiefnuann wuibe ebenfalls
babÄ s® fluchen unb unter ©er»

nem «K ^r gifteten Dienfte oon fei»HtiÄ"A cntlaffen unb sur Dis»
oeTteïlt. Dberft i. ©. Saïob

ber brt+m ^sber 3nterimstommanbant
4' uiurbe in ben

S^ftab 3urüctoerfet3t. Das Rom»
Dbîî,n a

lieriebrigabe 4 übernahm
®anbi, ber bisher bem

innmi i® zugeteilt mar. Infanterie»
SRi-hUrf'""ir•" Gerega tourbe als
1

^ncitllturofft-ter 311111 Schütjenregiment
(Àtiw'î & Rnoalleriemafor SRar
Lir? • r

f'' ©sher 1. Slbjubant ber Ra»
allertebngabe 3, würbe Rommanbant

b,>! p^ngonerabteilung 5. — 3unt ©hef
fur i^niularbienftes in ber Abteilung

"'n politifdjen Depar»ement würbe an Stelle oon Dr. ©bar»
J5.®^tger, ber fein Stmt als inter»
rtaitonaler öafentommanbant in Dan3ig
angetreten. hat, ab interim Dr. Ssler,be bisherige ©eneralïpnful in Schang»hat gewählt. Dte gunttionen biefes
foeneralfonfulats würben nun Dr Str»
jntn Daeniter übertragen. —

'
Der

hesrat hat folgenbe Slbänberungen
smi ®eneral3ontarifes befchloffen: Der
•utict)3oII wirb allgemein auf $r. 10

pro 100 Rilo erhöht. Der 3©! für
Forellen wirb auf 2fr. 15 per Doppel»
äentner, ber 3oIl für Rorfetten aus
©aumwolle auf 2rr. 500, ber für Ror»
fetten aus Reinen, Seibe unb Runftfeibe
auf Sr. 800 erhöht. — Das Verbot
für bie ©infuhr oon ©ferben aus Hit»
garn würbe wieber aufgehoben.

Der Sabres wedjfel beim SRi»
Iitrir bringt folgenbe ©eränberungen:
ilebertrittin bie Ranbwehr: SRit bem 31.
De3emberl931 treten in bieRanbwehr:
a) bie im Sabre 1893 geborenen fäaupt»
leute; b) bie im Sahre 1899 geborenen
Oberleutnants mtb fieutnants; c) bie
llnteroffiäicre aller ©rabe, bie ©e=
freiten unb Solbaten bes Sahrganges
1899 oon allen Truppengattungen mit
Ausnahme ber Raoallerie; d) Raoal»
lerie: Stile Unteroffijiere, (Befreiten unb
Solbaten bes Sahrganges 1899. ferner
biejenigen Unteroffoiere, (Befreiten unb
Solbaten ber Sahrgänge 1900 unb
1901, welcfje ihre Slefrwtenfdjule als Sie»
frut oor bem 1. Sanuar 1923 beenbigt
haben, gür Reute anberer Truppengat»
tungen, bie in Stäben unb ©inheiten
ber Raoallerie eingeteilt finb (Sanitäts»
mannfthaftert, Offijtersorbonnansen u.
f. w.), gelten bie ©eftimmungen unter
lit. c. Hebertritt in bett flanbfturm: SCRit

bent 31. Deeember 1931 treten in ben
Ranbfturm: a) bie im Sahre 1887 ge=
borenen Sauptleute; b) bie im Sahre
1891 geborenen Oberleutnants unb
fleutnants; c) bie Unteroffi3iere aller
©rabe unb bie (Befreiten uitb Solbaten
aller Truppengattungen bes Sahrganges
1891. Austritt aus ber 2Bel)rpflicf)t:
SJlit bent 31. Desember 1931 treten aus
ber ÏBehrpflidjt: a) bie Offiäiere aller
i©rabe bes Sahrganges 1879. SJtit ihrem
©inoerftättbnis tonnen Offnere über bie
Rlltersgrense hinaus oerwenbet werben,
©ei Stabsoffi3ieren wirb biefes ©in»
oerftänbnis angenommen, fofertt fie ïeirt
ausbrüdlidjes ©ntlaffungsgefud) ein»
reichten; b) bie Unteroffiîiere, (Befreiten
unb Solbaten aller Truppengattungen
bes Sahrganges 1883.

Sladj ben ©rljebuttgen bes Sdtwel»
3érifcheit 23auemoerbanbes ift itt ber
SR i l dj p r 0 b u ï t i 0 n eilt weiterer 9?üd»
gang 3U oer3eid)nett. Die SRinbereinlie»
ferung gegen ben Slooember bes 93or»
iahres betrug in ber beutfdjen Sd)wei3
7,16 S$rö3ent unb in ber welfdjen 2,92
93ro3ent. Sefoitbers ftart ift ber Sfüd»

gang in ben Rantonen Ru3ern (12 S?ro»
3ent), Stargau (8,8 Sko3ent) unb St.
©allen (8 Sko3ent).

Stadt ben ©rhebungen bes ©unbes»
aintes für Snbuftric, ©ewerbe unb Slrbeit
über ben Sefdjäftigungsgrab im § 0

telgewerbe im Slooember 1931 war
bie burchfdjnittlidje ©ettenbefeijung 25,8
©rosent, gegen 32,1 ©ro3ent im Slo»
oentber bes ©orjahres. Die 3«hl ber
auf 100 oerfi'tgbare ©aftbetten befdfaf»

tigten ©erfonen betrug SRitte Slooember
31,5. Stuf 100 befehle ©aftbetten eut»
fielen ©übe Slooember 123,2 beschäftigte
©erfonen.

3n Stnwenbung ber Seftimmungen
bes neuen ©unbesgefetfes über bie
Banbelsr-eifenben finb burd) bun»
besrätlicfje Scll^iehungsoerorbnung ttadj»
folgenbe SBareit oon ber ©eftellungs»
aufnähme burd) RIeinreifenbe ausgenom»
tuen: Uhren, ©bclntetaltwaren unb ©r=
fafewarett für foldje; ©belfteine unb ©er»
ien fowie bereit Sladjahmungen; 3©crt»
papiere; ©rillen unb anbere optifdje Str»
tifel; mebi3iitifd)c Slpparate wie ortho»
päbifdje Slpparate, SRaffage=Stpparate,
©rudjbänber, eIeftrontebi3inifd)e Stppa»
rate, Slpparate für Schwerhörige; ferner
gebrannte SBaffer in SRengen 001t 40
Ritern unb barüber.

Die ©enteinberäte uitb inbuftrielleu
girmen oon SR e tt 3 i f" c it, © e i n a d)
unb © u r g im Stargau befdjloffen, bie
SBpnentalbahn als bas gröfrte ©er»
tehrshinbernis oon ber Straffe 311 ent»
fernen unb gefdjcttfweife ber S.S.©.
an3ubieten, bie fie in eine SlormaIbaf)n
mit ©inmüttbung in Suhl' unb Sleinad)
umwanbeln follte. Die ©ertreter ber
Suttbesbahnett ertlärten iebod) in ber
legten ©erwattungsratsfihung ber Sßp»
nentalbahn, bah biefes ©efdjett! nidpt an»
genommen werben fönnte.

Das ©oÜ3eibepartement bes Rait»
tons S a f e I ft a b t oerbot bei Strafe
ben ©ebraud) aîuftifdjer 9©arnfignale im
©erfebr ber ©totorfal)V'3euge in ber 3eit
3wifd)en 23 Uhr abeitbs unb 6 Uhl
morgens, ©s bilrfen in biefer 3eit nur
optifdje Signale oerwenbet werben, ©on
biefem ©erbot werben nidjt betroffen
bie 3mbr3euge ber Feuerwehr, bes är'3t=
Iidjen Slettungsbienftes unb ber ftaatlid)
ïongeffioniertetr ©erfonentransportunter»
nehmungen. Die ©after ©oliäei oer»
haftete einen ©oftcommis wegen Unter»
fdjlagung oon Sßertbriefen unb anberen
SBertfenbungcn. — 3n ber Sleujahrs»
nacht würbe in ein ©iiouteriegefdjäft am
Spalenberg eingebrochen, ©s würben
Slinge unb golbene Uhren im S©erte
oon 2fr. 25—30,000 geflöhten. SBäh»
renb ber fÇIudjt oerlor ber Dieb, ein
3iemlich grofjer SRann, im Stlter oon ca.
40 Sahren, brei Diamantringe.

3n © e n f ftarb im Stlter oon 79
Sahren ber Dopen ber bortigen gür»
fpredjer, grébéric ©erbier, alt Bürger»
meifter ber ©emeinbe ©lainpalais.

3n Ru3ern ift 74iährig alt Ran»
tonsingenieur SBalter ©fpffer geftorben.
Das Rantonsingenieuramt befleibete er
oon 1888—1912. — Sit ber Sleujahrs»
ttad)t würbe in ber Steppbedenfabrit in
©üron eingebrodjen unb aus bem ge=

fprettgten Raffenfchrant 2fr. 5000 in ©0=
ten entwenbet.

Es tönt e Glogge.
Es tönt e Glogge-n-llber's Land.
Was tuet st ächtert singe?
E, truurigs Lied? Es heiters Lied?
Wär cha mer »'Antwort bringe?
Es tönt e Glogge-n°iiber's Land —
Der Nachtwind tuets vertrüge.
Gang frog e-n-jedre, wie's em tönt? —
's wird keine 's glychlig säge.

Joseph Reinhlirt,

Der Bundesrat hat beschlossen.
>n der Verteilung der Departements im
laufenden Jahre keine Veränderung ein-
treten zu lassen. — Die Delegation für
die auswärtigen Angelegenheiten wurde
aus dem Vorsteher des politischen De-
parlements. Bundesrat Motta, dem ab-
tretenden Präsidenten, Bundesrat Hä-
berun und dem Vizepräsidenten. Bun-
desrat ^chultheß. gebildet. - ZumLeiter des Amtes für den Zivilstands-
dienst wurde an Stelle des zurück-tretenden Fürsprecher Hofer. Dr..Ulrich
KM ^ ^her juridischer Beaniter 1.
Klasse der âstczabteilunq. gewählt —Gemeinaior. Martin Keller in Aarau
Veldankuni'^ Ansuchen unter^ geleisteten Dienste aus
maior^kÄ/ « r

^^assen. Infanterie-
aIm ^ Lehrnann wurde ebenfalls
daàI5 ^ Ansuchen und unter Ver-
new U geleisteten Dienste von sei-

o tinì l"ando entlassen und zur Dis-
Uwn gestellt. Oberst i. G. Jakob
dee Nh-iNl

îusher Jnterimskommandant
ln,ni,>flm ?^ebrigade 4, wurde in den
mln^ ^ab zurückversetzt. Das Kon.-
Oiâ? ^ Ärtilleriebrigade 4 übernahni

Bandi, der bisher dem
wlml ^ Zugeteilt war. Infanterie-
Mii?!iiss^^ua>m Aberegg wurde als
19 wurofstner zuni Schützenregiment

Kavalleriemajor Mar
.Jn/Afroth. bisher 1. Adjudant der Ka-
alier,ehrigeide 3, wurde Kommandant

öll Dragonerabteilung 5. - Zuni Chef

si, Fonsulardienstes in der Abteilung
artiges am politischen Depar-ement wurde an Stelle von Dr. Char-

^-Aenz'ä^. der sein Amt als inter-mtionaler Hafenkommandant in Danzig
angetreten hat ad interim Dr. Jsler^
de bisherige Generalkonsul in Schang-ha. gewählt Die Funktionen dieses
weneralkvnsulats wurden nun Dr Ar-
^n Daeniker übertragen. —

'
Der

dol^^rat hat folgende Abänderungen
»fä. Generalzolltarifes beschlossen. Der
"'ulchzvll wird allgemein auf Fr. 10

pro 100 Kilo erhöht. Der Zoll für
Forellen wird auf Fr. 15 per Doppel-
zentner, der Zoll für Korsetten aus
Baumwolle auf Fr. 500, der für Kor-
setten aus Leinen, Seide und Kunstseide
auf Fr. 300 erhöht. — Das Verbot
für die Einfuhr von Pferden aus Iln-
garn wurde wieder aufgehoben.

Der Jahreswechsel beiin Mi-
litär bringt folgende Veränderungen:
Uebertritt in die Landwehr: Mit dem 31.
Dezember 1331 treten in die Landwehr:
a) die im Jahre 1333 geborenen Haupt-
leute; b) die im Jahre 1333 geborenen
Oberleutnants und Leutnants; c) die
Unteroffiziere aller Grade, die Ee-
freiten und Soldaten des Jahrganges
1339 von allen Truppengattungen mit
Ausnahme der Kavallerie; 6) Kaval-
lerie: Alle Unteroffiziere, Gefreiten und
Soldaten des Jahrganges 1899. Ferner
diejenigen Unteroffiziere, Gefreiten und
Soldaten der Jahrgänge 1900 und
1901, welche ihre Nekrutenschule als Ne-
krut vor dem 1. Januar 1923 beendigt
haben. Für Leute anderer Truppengat-
tungen, die in Stäben und Einheiten
der Kavallerie eingeteilt sind (Sanitäts-
Mannschaften, Offiziersordonnanzen u.
s. w.), gelten die Bestimmungen unter
lit. c. Uebertritt in den Landsturm: Mit
dem 31. Dezember 1931 treten in den
Landsturm: a) die im Jahre 133? ge-
borenen Hauptleute: b) die im Jahre
1891 geborenen Oberleutnants und
Leutnants: c) die Unteroffiziere aller
Grade und die Gefreiten und Soldaten
aller Truppengattungen des Jahrganges
1391. Austritt aus der Wehrpflicht:
Mit dem 31. Dezember 1931 treten aus
der Wehrpflicht: a) die Offiziere aller
Grade des Jahrganges 1879. Mit ihrem
Einverständnis können Offiziere über die
Altersgrenze hinaus verwendet werden.
Bei Stabsoffizieren wird dieses Ein-
Verständnis angenommen, sofern sie kein
ausdrückliches Entlassungsgesuch ein-
reichen: b) die Unteroffiziere, Gefreiten
und Soldaten aller Truppengattungen
des Jahrganges 1833.

Nach den Erhebungen des Schwel-
zerischen Bauernverbandes ist in der
M i I ch p r 0 d u k t i 0 n ein weiterer Rück-
gang zu verzeichnen. Die Mindereinlie-
ferung gegen den November des Vor-
jahres betrug in der deutschen Schweiz
7,16 Prozent und in der welschen 2,92
Prozent. Besonders stark ist der Rück-

gang in den Kantonen Luzern (12 Pro-
zent), Aargau (3,8 Prozent) und St.
Gallen (3 Prozent).

Nach den Erhebungen des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit
über den Beschäftigungsgrad im Ho-
telgewerbe im November 1931 war
die durchschnittliche Bettenbefetzung 25,8
Prozent, gegen 32.1 Prozent im No-
veniber des Vorjahres. Die Zahl der
auf 100 verfügbare Gastbetten beschäf-

tigten Personen betrug Mitte November
31,5. Auf 100 besetzte Gastbetten ent-
fielen Ende November 123,2 beschäftigte
Personen.

In Anwendung der Bestimmungen
des neuen Bundesgesetzes über die
Handelsreisenden sind durch bun-
desrätliche Vcllziehungsverordnung nach-
folgende Waren von der Bestellungs-
aufnähme durch Kleinrcisende ausgenom-
inen: Uhren, Edelmetallwaren und Er-
satzwaren für solche; Edelsteine und Per-
ten sowie deren Nachahmungen: Wert-
papiere; Brillen und andere optische Ar-
tikel; medizinische Apparate wie ortho-
pädische Apparate, Massage-Apparate,
Bruchbänder, elektromedizinische Appa-
rate, Apparate für Schwerhörige; ferner
gebrannte Wasser in Mengen von 40
Litern und darüber.

Die Eemeinderäte und industriellen
Firmen von Menziken. Ne in ach
und Burg im Aargau beschlossen, die
Wpnentalbahn als das größte Ver-
kehrshindernis von der Straße zu ent-
fernen und geschenkweise der S.B.B,
anzubieten, die sie in eine Normalbahn
mit Einmündung in Suhr und Reinach
umwandeln sollte. Die Vertreter der
Bundesbahnen erklärten jedoch in der
letzten Verwaltungsratssitzung der Wp-
nentalbahn, daß dieses Geschenk nicht an-
genommen werden könnte.

Das Polizeidepartement des Kau-
tons Baselstadt verbot bei Strafe
den Gebrauch akustischer Warnsignale im
Verkehr der Motorfahrzeuge in der Zeit
zwischen 23 Uhr abends und 6 Uhr
morgens. Es dürfen in dieser Zeit nur
optische Signale verwendet werden. Von
diesem Verbot werden nicht betroffen
die Fahrzeuge der Feuerwehr, des ärzt-
lichen Rettungsdienstes und der staatlich
konzessionierten Personentransportunter-
nehmungen. — Die Basler Polizei ver-
haftete einen Postcommis wegen Unter-
schlagung von Wertbriefen und anderen
Wertsendungen. — In der Neujahrs-
nacht wurde in ein Bijouteriegeschäft am
Spalenberg eingebrochen. Es wurden
Ringe und goldene Uhren im Werte
von Fr. 25—30,000 gestohlen. Wüh-
rend der Flucht verlor der Dieb, ein
ziemlich großer Mann, im Alter von ca.
40 Jahren, drei Diamantringe.

In Genf starb im Alter von 79
Jahren der Dopen der dortigen Für-
sprecher, Frederic Verdier. alt Bürger-
meister der Gemeinde Plainpalais.

In Luzern ist 74jährig alt Kan-
tonsingenieur Walter Pfpffer gestorben.
Das Kantonsingenieuramt bekleidete er
von 1838—1912. — In der Neujahrs-
nacht wurde in der Steppdeckenfabrik in
Vüron eingebrochen und aus dem ge-
sprengten Kassenschrank Fr. 5000 in No-
ten entwendet.



28 DIE BERNER WOCHE

3m Zanton 31 e u e n b u r a ift bie
3IrbeitsIofigfeit gegen 3abresenbe ftarf
geftiegen, es gab 3000 ganä unb 6000
teilroeife 31rbeitslofe. Da-gi ïommen aber
nocb' als Zrifcnopfer ca. 500 Zleinmeifter
unb Ijanbroerfer unb eben aus ber Dcbre
getretene 3iinglinge. Die Ausgaben ber
Serfidjerungsfaffen gegen 3IrbeitsIofig*
feit betrugen im 3afjre 1931 über 7
SRillionen granfen unb überfliegen bie
bes Sorjabres um mebr als bas bop*
pelte.

3n Samen ftarb int hoben Sllter
Sater 3IIeranber SRüller, ber geroefene
Srooinaial bes fd)roei3erif<ben Zapu3iner=
orbens.

35er Kaufmann 3fbolf Zuratle in S t.
©allen fiinterïicfe für ben Sdjul*
armenfonbs ber Stabt St. ©allen gr.
60,000. 3)er Srioatier 3obantt Saptift
Joengartner für Schul* unb Zirchettsroede
in SSalbfird) gr. 18,000; bie hinter*
laffenen bes oerftorbenen gabrifanten
gribolin 9RüIler=Sti)ger in Sßil oer*
gabten 2fr. 28,000 für bie 3fngefteIIten=
unb 3trbeiterfürforge in 2Bil; ber jiingft
oerftorbene 3)etan unb Zanonifus 3ofef
3lnton Sögger in Sütfchroil oermadjte
ber bortigen tatbolifcben Zirdjgemeinbe
3mmobiIien int ÏBerte oon gr. 70,000,
aufjerbem als Setriebsfonbs ber Stäb*
cbemfRealfdntle gr. 25,000 uttb ber
Öausroirtfchaftsfchule im 3Intonierbaus
2fr. 20,000.

3)er fRegierungsrat bes Zantons
S d) rot) 3 befdjlofî im öinblic! auf bie
strife, biefes 3af)r feine Seroilligung 3U

Slasfettbälleit 3it^gebcn. — Seim Salm*
Übergang oon Saarenbacb parierte ein
gubrmann bie ©eleife, als eben ber
3ug nahte. 3)er ÜJtuni, ber ben 3Bagen
30g, boclte unb raid) nidjt oom ©eleife.
Der 3ug rib ben 3Bagen oon bem an*
gefcbirrten Stuni los unb 3ertrümmerte
ibn oollftänbig. 3)er Stuni fam ohne
jeben Sdjaben baoon.

3)er fRegierungsrat oon Solo*
t b u r tt befdjlofa, bie Dan3'tage in ber
gaftnachtS3eif oon 10 auf 6 31t be*
fdjränfen unb 3toar in ber Zeit ootit
4.—14. gebruar.

3n £ 0 c a r n 0 ftarb am 28. 3)e3ember
im Hilter oon 56 3abrett Srof. 3Bafter
©ourooifier, ber befannte Zoinponift unb
beroorragenbe Stufifpäbagoge. ©r raar
feit 1930 Srofeffor an ber Siiindjner
3ffabemie ber Donfunft. — 3n fiugatto
rairb fünftig 3lbnebmem oon £eud)tgas,
bie mebr als 1000 Zubifmeter jährlich
oerbraucben, ein fRabatt oon 2—20 Sro*
sent geroäbrt.

Der ©emeinberat oon grauenfelb
beantragt, im nädjften 3abr bie ©e*
meinbefteuern oon 2,25 auf 2,15 Sro*
mille 311 ermäßigen uttb ben ©aspreis
oon 30 auf 28 Sappen pro Zubifmeter
berunteraufebett. — 3n ben Stabt*
raalbuttgen oon Sifd)ofs3elI raurbe eine
Siefentanne gefällt. Der Stodburcb=
nteffer betrug 105 Zentimeter, bie Dange
38 Steter unb ber fRauminbalt 10 Zu*
bifnteter. Der Saunt roar 126 3at)re
alt. — 3lnt 3teujabrsabenb brang in
Sd;önenberg ein llnbefannter burd) bas
genfter in ein Snoatbaus unb ftaljl
einige bunbert granfen unb Sßerttitel
im Setrage oon gr. 45,000. — 31 m

Siloefter brangen in £appersroil=Sir=
roirfen atuei Surfd)en in ein Danbbaus
unb forberten oon ben beibett anroefen*
ben grauen, Stutter unb Dod)ter, mit
oorgebaltenem Seooloer ©elb. Die
grauen übergaben ben beiben gr. 600,
roorauf fid) biefe unerfannt aus bem
Staube madjten.

31111 1. Sattuar 1932 roaren es 50
3abre, feit 3mifcbeu © ö f d) e n e n unb
3lir 0 l 0 ein einfpuriger prooiforifdjer
©ifeubabnbetrieb eröffnet tourbe. Des*
balb roar in ber 9teujabrsnad;t bie Zirdje
oon SBaffen, bie auf hohem Stanbort
ber Srennpuitft ber berühmten Zehren
ber ©ottbarblinie 3roifdjen ©mitteilen
uttb ©öfdjenett ift, eleltrifd) beleudjtet
unb roirb fünftig allnäd)tlid) ben oor»
i'tberflibenben fReifenbett ein Stücf roeit
auf ber gäbet leudjten.

Der ©emeinberat oon Sem fdjenfte
bem Zanton S3 a a b t bas gell ber
„Jöilba", bie nodf im Sommer eine
Zierbe bes Särengrabens roar. Sun ift
bie Saut in ber £>anb eines gcfdjidten
Sräpctrators unb £>ilba roirb balb aus*
geftopft als ©lan3ftiid ins 3ooIogifd)e
SRufeum einaiebett.

Der Segierungsrat bes Zantotts 3ü*
r i d) bat als Obérait in bie Pflege»
anftalt Sbeinau Dr. meb. ©btnunb See*
lig, beraeit ©befaßt ber pfpdjiatrifcbett
3tbteilung bes Zantonsfpitals fiieftal,
geroäblt. — Die ©Ieftri3itätsroerfe bes
Zatttons 3ürid> fetalen ant 1. 3attuar
bie roidjtigften ihrer ©nergieoerfaufs*
tarife auf ben Stanb ber Sor!riegs3eit
herab, rooburd) fid) ihre ©innabmeit
jährlich um nabeau eine Stillion granfen
oerminbern. — Sad) langer Zrattfbeit
ftarb in Zürich ber Seniordjef ber
2Bäfd)e= unb 3tusftattungsfirma SRüIIer
3ttr Sommerau, Serr 3llbert SRitller*
3Reper, im 71. fiebensjabr. — 3tt 3ü=
rid> rottrben am 27. unb 28. De3entber
burd) bas fRabio sroet 3lutobiebftäbIe
gemelbet. Seibe 3lutos rourben fttr3 nach
ber Serfünbigung burd) 5Rabio=Sörer ge=
funben. — Der 3ürd)er Zatvtonsbebörbe
gelang es, eine tnebrtöpfige ©inbredjer*
banbe au faffen. Sis jetât tourbe ihnen
ber ©inbrudjsbiebftafbl bei ber girma
fiinbt & £>onegger, ein ©infteigebiebftal)!
bei einer girma in Zürich 5 uttb 3toei
Diebftäble in Sd)ull)äufern nacbgeroiefen.
Sei fiintb & öonegger allein erbeuteten
fie gr. 6000. — Die oor fur3em in
3Bäbettsroil oerftorbene grau SReta
©efaner=öaufer binterlieb für gemein*
niitaige 3roede gr. 50,000, barunter an
bas Zranfenafpl SBäbensroil gr. 25,000,
für bie Zinberfrippc gr. 10,000 unb
für bas 3lltersbeitn gr. 5000. — ©in
unbefannter ©önner fpenbete ber ©e=
ttteinbe Dbahml tîr. 15,000, oon roetdjen
gr. 4000 bem 3lrmengut unb gr. 1000
bem Zirdjengut 3ugute fommen follen.

Der 5R e g i e r u n g s r a t orbnete für
Sonntag ben 28. gebruar bie fanto*
nale Solfsabftimmuitg über bie 9îege=

lung bes gifdjereiroefens, über bie fflSabl»
fäbigfeit ber Schroetaerbürgerinnen für

bie Sormunbfdjaftsfommiffionen unb
über bas ©efei; ber Sereinfadjung ber
Seanttenroablen an. 3Iuf ben gleidjen
Dag tourbe bie 3Sa()I eines SRitgliebes
in bie Scbulfnnobe im 3lmfsbeäirf
©ourtelari) unb bie 2Bat)l eines 3tmts*
gerid)tserfaljittannes im 3lmtsbe3irf Zo*
nolfingen angeorbnet. — Dem ©rofeen
fRat roirb beantragt, ben gonbs für eine
fantonale 3lltcrs= unb ôinterlaffenen*
oerficberung, ber aus gr. 3,512,443 be*
ftebt, au teilen in einen gonbs für eine
fantonale 3ltters= unb Sinterlaffenen*
oerficberung mit gr. 1,983,617 unb itt
einen gonbs 3ur ilnterftübung bes Ser*
eins für bas 3tlter mit gr. 1,528,826.
Detjterer foil für bie jäbrlidjen Staats*
beitrüge an bie 3lltersbtlfe ber ©e*
meinbeit Sern unb Siel unb für einen
jäbrlidjen Staatsbeitrag oon 100,000
granfen ait bie bernifdjen Seftionen ber
Sd)toei3erifdjett Stiftung für bas 3Ilter
oerroenbet roerben. — ©eroäblt rourben:
3tls ^ausbaltungslebrerin am SRäbdjen*
er3iebungsbeim 3Iebibetm Sriittelen,
fRutb SBelti in 3larburg; als ©idjmeifter
bes 8. Zreifes, mit ©ieöftätte in SRiin*
fter, fRené Dfdjumi, Scbloffer in fötün*
fter. — Der orbetttlicbe Srofeffor für
flaffifdje Philologie, Dr. Otto Sd)ult*
befa, ber bie 3lltersgren3e überfdjritten
bat, roirb unter Serbanfung ber gelei*
fteten Dienfte in ben fRubeftanb oerfeht.
— Die Serfatnmlung ber Surger*
gettteinbe llnferfeen tourbe bis auf roet*
teres in ihren 3tmtsbanblungen ein*
geftellt unb biefe an ôcuts Hrfer, ©e=
ineinbefdjreiber in Snterlafen, über*
tragen. — Sdjliefalidj tourbe nod) bie
3Bal)I bes ©emeinbefdjretbers SBalter
oott Sallmoos aunt Zioilftanbsbeamten
im 3imlftattbsfreis Oberroil b. S. be*
ftätigt.

31m 31. Deseittber oerabfdjiebete fid)
Oberftbioifionär Sdjetbli oon
ber Serner Dioifion, an berett Spibe er
feit 1923 ftanb unb übernahm als neu*
ernannter Oberftforpsfommanbant bie
gübrung bes 2. 3lrmeeforps. 3lm glei*
eben Dag übernahm Oberftbioifionär
Srifi bas Zontittanbo ber 3. Dioifion
unb Oberft oon ©rlacf) trat oom Zorn*
manbo ber 8. 3nfanteriebrigabe 3urüd,
bereit gübrung Oberft fRobs anoertraut
rourbe.

3m S u r g b 0 r f e r ©iftntorbproaefa
reichten bie ffierteibiger fRotb unb fRo*
fenbaum beim Zaffationsbof eine fRid)*
tigfeitsflage ein, bie fid) gegen bie Ser*
urteilung Dr. fRiebels roegen_ 3ßiber*
banblnttg gegen bas SRebiainalgefeb
uttb beut bamit 3ufantmenbängenben
©nt3iig bes 3leratepatentes, foroie gegen
bie ©rlebigung ber Zoften* unb ©nt=
febäbigungsfrage richtet. Daau erflört
bie bentifebe Staatsfan3lei, bafa bie 9?e=

gierung nidjt geroillt fei, fid) über bie
grage ber ©ntfebäbigung unb ber Zoften
in Serbanblungeu einaulaffen, roeil beren
Seurteilung ben suftänbigen geridjtlicben
3nftait3en oorbebalten roerben muff. —
3n ben neuen Surgborfer ©beoerfün*
bigungen figurieren aud) Dr. SRar Sie*
bei unb gräulein 3lntoitia ©uala, bie
in fur3er 3eit 311 heiraten gebenfen.

3n S p e n g e I r i e b tonnte 3afob
Sdjmib, ber an ber geier ber ©reit3=
befebung als ältefter bernifdfer Seteratt
teilgenommen hatte, in ooller förperlid>er
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Im Kanton Neuen burg ist die
Arbeitslosigkeit gegeu Jahresende stark
gestiegen, es gab 3000 ganz und MM
teilweise Arbeitslose. Dazu kommen aber
noch als Krisenopfer ca. MO Kleinmeister
und Handwerker und eben aus der Lehre
getretene Jünglinge. Die Ausgaben der
Versicherungskassen gegen Arbeitslosig-
keit betrugen im Jahre 1931 über 7
Millionen Franken und überstiegen die
des Vorjahres um mehr als das dop-
pelte.

In Sarnen starb im hohen Alter
Pater Alexander Müller, der gewesene
Prooinzial des schweizerischen Kapuziner-
ordens.

Der Kaufmann Adolf Kuratle in S t.
Gallen hinterlieh für den Schul-
armenfonds der Stadt St. Gallen Fr.
60,000. Der Privatier Johann Baptist
Hengartner für Schul- und Kirchenzwecke
in Waldkirch Fr. 18,000: die Hinter-
lassenen des verstorbenen Fabrikanten
Fridolin Müller-Styger in Wil ver-
gabten Fr. 23,000 für die Angestellten-
und Arbeiterfürsorge in Wil: der jüngst
verstorbene Dekan und Kanonikus Josef
Anton Högger in Bütschwil vermachte
der dortigen katholischen Kirchgemeinde
Immobilien im Werte von Fr. 70,000,
außerdem als Betriebsfonds der Mäd-
chen-Nealschule Fr. 25,000 und der
Hauswirtschaftsschule im Antonierhaus
Fr. 20,000.

Der Negierungsrat des Kantons
Schwyz beschloß im Hinblick auf die
Krise, dieses Jahr keine Bewilligung zu
Maskenbällen zugeben. — Beim Bahn-
Übergang von Saarenbach passierte ein
Fuhrmann die Geleise, als eben der
Zug nahte. Der Muni, der den Wagen
zog, bockte und wich nicht vom Geleise.
Der Zug riß den Wagen von dem an-
geschirrten Muni los und zertrümmerte
ihn vollständig. Der Muni kam ohne
jeden Schaden davon.

Der Negierungsrat von Solo-
thurn beschloß, die Tanztage in der
Fastnachtszeit von 10 auf 6 zu be-
schränken und zwar in der Zeit vom
4.—14. Februar.

InLoca r no starb am 23. Dezember
im Alter von 56 Jahren Prof. Walter
Courvoisier, der bekannte Komponist und
hervorragende Musikpädagoge. Er war
seit 1930 Professor an der Münchner
Akademie der Tonkunst. — In Lugano
wird künftig Abnehmern von Leuchtgas,
die mehr als 1000 Kubikmeter jährlich
verbrauchen, ein Rabatt von 2—20 Pro-
zent gewährt.

Der Eemeinderat von Frauenfeld
beantragt, im nächsten Jahr die Ge-
meindesteuern von 2,25 auf 2,15 Pro-
mille zu ermäßigen und den Easpreis
von 30 auf 23 Rappen pro Kubikmeter
herunterzusetzen. — In den Stadt-
Waldungen von Vischofszell wurde eine
Niesentanne gefällt. Der Stockdurch-
messer betrug 105 Zentimeter, die Länge
33 Meter und der Rauminhalt 10 Ku-
bikmeter. Der Baum war 126 Jahre
alt. Am Neujahrsabend drang in
Schönenberg ein Unbekannter durch das
Fenster in ein Prioathaus und stahl
einige hundert Franken und Werttitel
im Betrage von Fr. 45,000. — Am

Silvester drangen in Happerswil-Bir-
wirken zwei Burschen in ein Landhaus
und forderten von den beiden anwesen-
den Frauen. Mutter und Tochter, mit
vorgehaltenem Revolver Geld. Die
Frauen übergaben den beiden Fr. 600.
worauf sich diese unerkannt aus dem
Staube machten.

Am 1. Januar 1932 waren es 50
Jahre, seit zwischen Gösch en en und
Airolo ein einspuriger provisorischer
Eisenbahnbetrieb eröffnet wurde. Des-
halb war in der Neujahrsnacht die Kirche
von Massen, die auf hohem Standort
der Brennpunkt der berühmten Kehren
der Gotthardlinie zwischen Gurtnellen
und Göschenen ist, elektrisch beleuchtet
und wird künftig allnächtlich den vor-
überflitzenden Reisenden ein Stück weit
auf der Fahrt leuchten.

Der Gemeinderat von Bern schenkte
dem Kanton Waadt das Fell der
„Hilda", die noch im Sommer eine
Zierde des Bärengrabens war. Nun ist
die Haut in der Hand eines geschickten
Präparators und Hilda wird bald aus-
gestopft als Glanzstück ins Zoologische
Museum einziehen.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
rich hat als Oberarzt in die Pflege-
anstatt Nheinau Dr. med. Edmund See-
lig, derzeit Chefarzt der psychiatrischen
Abteilung des Kantonsspitals Liestal,
gewählt. — Die Elektrizitätswerke des
Kantons Zürich setzten am 1. Januar
die wichtigsten ihrer Energieoerkaufs-
tarife auf den Stand der Vorkriegszeit
herab, wodurch sich ihre Einnahmen
jährlich um nahezu eine Million Franken
vermindern. — Nach langer Krankheit
starb in Zürich der Seniorchef der
Wäsche- und Ausstattungsfirma Müller
zur Sommerau, Herr Albert Müller-
Meyer, im 71. Lebensjahr. — In Zü-
rich wurden am 27. und 23. Dezember
durch das Radio zwei Autodiebstähle
gemeldet. Beide Autos wurden kurz nach
der Verkündigung durch Radio-Hörer ge-
funden. — Der Zürcher Kantonsbehörde
gelang es, eine mehrköpfige Einbrecher-
bande zu fassen. Bis jetzt wurde ihnen
der Einbruchsdiebstahl bei der Firma
Lindt »K Honegger, ein Einsteigediebstahl
bei einer Firma in Zürich 5 und zwei
Diebstähle in Schulhäusern nachgewiesen.
Bei Linth Honegger allein erbeuteten
sie Fr. 6000. — Die vor kurzem in
Wädenswil verstorbene Frau Meta
Geßner-Hauser hinterließ für gemein-
nützige Zwecke Fr. 50,000, darunter an
das Krankenasyl Wädenswil Fr. 25,000,
für die Kinderkrippe Fr. 10,000 und
für das Altersheim Fr. 5000. — Ein
unbekannter Gönner spendete der Ge-
meinde Thalwil Fr. 15,000, von welchen
Fr. 4000 dem Armengut und Fr. 1000
dem Kirchengut zugute kommen sollen.

jMemeàtW
Der Regierungsrat ordnete für

Sonntag den 28. Februar die kanto-
nale Volksabstimmung über die Rege-
lung des Fischereiwesens, über die Wahl-
fähigkeit der Schweizerbürgerinnen für

die Vormundschaftskommissionen und
über das Gesetz der Vereinfachung der
Beamtenwahlen an. Auf den gleichen
Tag wurde die Wahl eines Mitgliedes
in die Schulsynode im Amtsbezirk
Courtelary und die Wahl eines Amts-
gerichtsersatzmannes im Amtsbezirk Ko-
nolfingen angeordnet. — Dem Großen
Rat wird beantragt, den Fonds für eine
kantonale Alters- und Hinterlassenen-
Versicherung, der aus Fr. 3,512,443 be-
steht, zu teilen in einen Fonds für eine
kantonale Alters- und Hinterlassenen-
Versicherung mit Fr. 1,933,617 und in
einen Fonds zur Unterstützung des Ver-
eins für das Alter mit Fr. 1,523,826.
Letzterer soll für die jährlichen Staats-
beitrüge an die Altershilfe der Ge-
meinden Bern und Viel und für einen
jährlichen Staatsbeitrag von 100,000
Franken an die bernischen Sektionen der
Schweizerischen Stiftung für das Alter
verwendet werden. — Gewählt wurden:
Als Haushaltungslehrerin am Mädchen-
erziehungsheim Aebiheim - Brüttelen,
Ruth Welti in Aarburg: als Eichmeister
des 3. Kreises, mit Eichstätte in Mün-
ster, Rene Tschumi, Schlosser in Mün-
ster. — Der ordentliche Professor für
klassische Philologie. Dr. Otto Schult-
heß, der die Altersgrenze überschritten
hat, wird unter Verdankung der gelei-
steten Dienste in den Ruhestand versetzt.
— Die Versammlung der Burger-
gemeinde Unterseen wurde bis auf wei-
teres in ihren Amtshandlungen ein-
gestellt und diese an Hans Urfer, Ge-
meindeschreiber in Jnterlaken, über-
tragen. — Schließlich wurde noch die
Wahl des Gemeindeschreibers Walter
von Ballmoos zum Zivilstandsbeamten
im Zivilstandskreis Oberwil b. B. be-
stätigt.

Am 31. Dezember verabschiedete sich

Oberstdivisionär Scheibli von
der Berner Division, an deren Spitze er
seit 1923 stand und übernahm als neu-
ernannter Oberstkorpskommandant die
Führung des 2. Armeekorps. Am glei-
chen Tag übernahm Oberstdivisionär
Prisi das Kommando der 3. Division
und Oberst von Erlach trat vom Kom-
niando der 8. Jnfanteriebrigade zurück,
deren Führung Oherst Nobs anvertraut
wurde.

Im Burgdorfer Eiftmordprozeß
reichten die Verteidiger Noth und Ro-
senbaum beim Kassationshof eine Nich-
tigkeitsklage ein, die sich gegen die Ver-
urteilung Dr. Riedels wegen Wider-
Handlung gegen das Medizinalgesetz
und dem damit zusammenhängenden
Entzug des Aerztepatentes, sowie gegen
die Erledigung der Kosten- und Ent-
schädigungsfrage richtet. Dazu erklärt
die beimische Staatskanzlei, daß die Ne-
gierung nicht gewillt sei, sich über die
Frage der Entschädigung und der Kosten
in Verhandlungen einzulassen, weil deren
Beurteilung den zuständigen gerichtlichen
Instanzen vorbehalten werden muß. —
In den neuen Burgdorfer Eheverkün-
digungen figurieren auch Dr. Mar Rie-
del und Fräulein Antonia Guala, die
in kurzer Zeit zu heiraten gedenken.

In Spengelried konnte Jakob
Schmid, der an der Feier der Grenz-
besetzung als ältester bernischer Veteran
teilgenommen hatte, in voller körperlicher
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unb geistiger fîrifdje feinen 100. ©e=
burtstag fetern.

Die ©emeinbe £ e r 3 o g e itb u et) f e e

bat befdjloffen, grau Tr. Slaria SBafer»
ftrebs, ber betannten Sdjriftftellerin, bas
©hrenbiirgerredjt 3U oerleiben. fOtaria
SBafer oerlebte ifjre ftinbljeit in |>er=
3ogenbud)fee.

2bun. (ftorr.) Sn feinem £>aufe an
ber Sieberbornftraße fanb man geftern
morgen ben feit 1928 biet' mirlenben
lebrer 91 o m a n <3 dj n e i b e r tot auf.
©r batte bie Seujaljrsfetien in 3ürid)
3ugebrad)t unb bei ber Südlefjr eine
befette Sentralbeijung angetroffen. Sei
ben Separaturarbeiten ift ber im 9llter
pon 38 Sabren fteljenbe Sütann auf bis
If|t unaufgeftärte äBeife oom unerbitt»
Itajen Tob ereilt roorben. ©r bititerläfet
ufrau unb ftinb.

® ü r r e n a ft bei Thun. (ftorr.) £ier
oerftarb nad) turaer heftiger Siran!beit
ber erft 34 Sabre alte Sehrer ©rnft
S d) e n î S d) m e i 3 e r. ©r ift hier auf»
gemadjfen unb bat nad) feiner Säten»
tierung in Sern=$>ofmil im Sabre 1917
9lnftellung an einer neugefdjaffenen Sri»
martlaffe gefunben. 3m Sabre 1926
übertrug ibm bie Sdjulfommiffion ihr
Sefretariat unb bas oerantmortungs»
oolle 9Imt bes Sdjutoorftebers ber
Sdjulgemeinbe Tbun=Strätttigen. Ta
biefer

_
ftreis 20 fprimarfdjulllaffen, bie

yrortbilbungsllaffen, bie ijanbfertigteits»
ïlaffett unb einen ftinbergarten auftoeift,
mar bas 9Saß ber Arbeit ein reich»
gefülltes. Ter Serblidjene beroältigte

od), bie oielen Aufgaben mit feltenem
Sfltcbtetfer unb fteter Tienftbereitfdjaft.
Tte Sdjule erleibet an ibm einen groben
Serluft. Tie fieidjenfeier fanb am Ton»
nerstag^ im tirdjlidjen ©emeinbeljaus
Itatt 9ïn ber Sabre trauern um ben
treubeforgten ©atten unb Sater bie
9Bttroeunb ein nod),fd)uIpfIid)tiger Sohn,r, Surgergetneinbe Strättligen
irflv, s "Irr"' f ^ fahren an ben
<ftern bes Tljunerfees bei Tiirrenaft ©is
Qeroonnen, bas in ben Srauereieit unb
Äsereten ber Stabt Thun regen 9lb»
rfloJ re-' " 'n ßbon überall fünft»S fleugt wirb, ift bie Sad)»

©nbe hfl ^tureis fo gering, baff 3U

• vergangenen Sabres ber Se»tneb etngeftellt mürbe.

Htitfdjieb große, recfjt füfjlbare Süden tjinter»
läfit. Am tjärteften trifft ber SBerluft ofjite
3u>cifel -Dberbießbad) unb Umgebung. Abge»
feljett loeitreidjenber prioatcr SIBoljltâtigïeit tjat
fid) ffiroßrat bteuenfdjumnber befoitbere 58er»

bienfte eruiorben burd) ©riinbung unb ffrör»
berung fc^ialer unb öffentlicher SIBerte: gerieti»
heim, ffiemeinbel)«us, Sfrantenijaus, Sdjulbauten,

t ffitofjiat Dleuenjdjumit'oet,
Oberbiebbad).

n®' Sopember ift in Oberbießbad) nad)
it'3er. itranïtjeit ein Sütann geftorben, ber nicht

>uu in feinem SBoljnort unb im Amtsbesirt
«onolftngen, ben er feit 1902 int ©toben
tot mit otel ©rfolg oertreten hat, fonbern im

Ö^njen _;fiaube als eine beïannte, l)ocl>gefd)äljte
herfönltdjleit galt, ©eine nieten ©efdfüfte
rührten tljn audj auber beit ©roßratsfeffionenfeljr oiet, oft faft atitäglich nad) 58 ern.

Spbann ©ottlieb Aenonfdjwanber
oon Hofen bei 5!tmfolbingen, 1864 in Ober»

teßbad) geboren, mar in bent oon feinem•öater gegrunbeten Sellljanbelsgefdjaft ffi.
Ueuenfhmanber Soljne A.=ffi. Seniordjef biefer!' F> Seit 3U einem ber
ongefehenbften §aufer btefet SBrandic im ^n»«nb «uslanb entmidett hat.

^ ^
Sieben feinem Hauptberuf betätigte fid) ber

bm 1"® m gememnütjiger äßdfe fo oiel»
' "9 unb tieroorragenb, bab fein unerroarteter

f ffirobrat 9teuenj(t)U»aiiber.

Strabeuanlagen, Sau» unb Umbau ber 58utg»
borf=5£t)uu»5BaI)n, Ütmtserfpamistaffe, Sied)»
bofenfabrit Union Oberbiebbact), ufra.

fiebf)aften îtnteit naf)in ©rofjrat ïieueti»
fdjroauber immer an allen lanbroirtfdjaftlidjen
grageit. Sefonbers ans §er3 gemadjfen mar
ihm bie beffere SBermertung bes Obftes. ®er
im 3oI)re 1900 oon il)in gegrünbeten SBerni»

fd)en Obftt)anbetsgenoffenfd)aft ftunb er 20 Sol)re
lang als TMrettor unb feitljer als IDirettious»
präfibent uor. ©benfo hat er bie ©enoffeit»
jdjaft 3entralfd)roei3erifd)cr töteijgermeifter mit
Siij in Sern oiele 3of;re als Sirettor unb
bann als ißräfibent muftergiiltig geleitet.

ïrotj biefen Serbinbungen mit ber Sanb»
roirtfdjaft ift ffirobrat 9teuenfd)manber in ber
IfSolitiE ber freifinnigen tßartei treu geblieben
unb hat fid> nidft ber Sauern», ffieroerbe» unb
Siirgerpartci angefdjloffen, mas if)m freilief)
ben Serjidjt auf bie ©l)re eines Dtationalrates,
aber anberfeits bie Ulcl)tung oieler politifdjen
greunbe unb ffiegtter für fold>e ffirunbfaljtreue
eingetragen hat. 5IBas oor balb 30 3al)rett
nad) ber Sunfernrebe bes Herrn Slteuenfdjroartber
eine 3®üuitg prop!)eäeit hatte, ift 311t 5ÏBal)r»
l)eit geroorben: X>as Saitb Ijat burd) ffirobrat
9teuenfd)toanber einen juuetläffigen Serfedjter
aller feiner ^utereffen, feien fie gemerblid)err,
lanbroirtfdjaftlidjer ober foäialer 5!trt, erhalten.
Smmer unterftüijte er tatïrâftig ben gefunben
§ortfd)ritt unb fdjredte auch oor SJtotionen
unb Anfragen nicht suriid.

Xaf; ffirobrat tlteueufdjioanber ein grober
gteuub ber fdfönen Äüitfte unb namentlid) ber
SOtufiï mar, ift betannt, unb bab er fid) als
greunb ber Statur unb als forfdjer Dtimrob
3U)ifd)en ben oielen Arbeitstagen einige oer»

gniigte Stunben frol;er ftamerabfdfaft im

grünen Sßalbe gönnte, fei f)ier aud) erroäl)nt.

„©in Xröljncn geht burd) ben SJtännermalb,
©in fragen bann unb Ülageu.
Sd)on liegt er ftille, bleich unb ïalt,
Xcr bie mädjtige hroite getragen."

H. V.

Tie beibett Snlerlaletter Sud)»
bruderfirmen Otto Sdfläfli 91.=©. unb
il. 3. 2Bt)fî ©rben baben fid) am 1.
Sanuar 3ufammengefd)loffen. Tie SBei»
terfübrung ber beiben Käufer erfolgt

unter ber finita tOtto Sdfläfli, Sud)»
unb ftunftbruderei 91.=©. unb normals
ft. 3. 9B))b ©rben. Tas „Oberlänbifdje
Solt'sblatt" roirb unter feinem bis»
berigen 9lameu roeiter erfdjeinen.

9tm 9lltial)rstag mürbe im Softbureau
Sdfamadftal ob fReidfenbad) einge»
brodjen unb es murbett aus ber Sdjalter»
faffe ca. Sr. 1000 entmenbet.

Sorige 9Bodje erlitt ber elettrifcfje
Strom in Siel einen bnlbftünbigen
llnterbrud), moburd) bie Stabt in nädjt»
Ticbes Tuntel gebüllt unb fämtlidje Se»
triebe in 9Jiitleibenfd)aft ge3ogen mürben.
Tie Urfacbe ber Störung mar ber Srattb
eines ®ittcrmaftauffat3es, ber burd) ein
oon bösmilliger ôanb in bie Seitimg
geroorfenes Trabtftüd oerurfaebt mürbe,
bas im ©ittermaft ben ftontatt mit bem
Ôol3auffat3 bcrftellte, moburd) biefer in
Sranb geriet.

Ter feit einigen Sßodfen in Süren
a. 91. oerntiffte 91eftaurateur ©. Tfd)an3
mürbe am 9Beil)nad)tstag bei 9Iarbcrg
als Jßeidje aus ber 9lare geäogen. ©s
ift nod) nidft aufgeflärt, ob es fid) um
einen Unfall ober um ein Serbredjen
baitbelt.

Seit bem Siloefterabenb mirb in
Sdbeuren ein 3ebnjäl)riger ftnabe oer»
mifet. ©s banbelt fid) um ben oon ber
9(rmenbebörbe bei einem ßanbroirt oer»
forgten Sri!) Sill unb man befürchtet,
bafj fidj ber ftleine in bie 9lare geführt
babe.

Tobesfälle. Sn Segenftorf ftarb
nad) tur3er, fernerer ftranfbeit ber be»

liebte Sfcu'rer 9Berner Odjfenbein im
9llter oon erft 45 Sabren. — 91m 2.
Sanuar mürben in 9Borb unter grofcet'
Seteiligung ber Seoölferung ber faft
92jäbrige 5>err ©. fteller unb ber 69»

jäbrige §err 9Ilbert Sotb begraben. —
Sn Selp oerftarb am Siloeftermorgen
im 48. ftebensjabrc SOÎetjgerineifter 91u=

bolf Srönnimann. — Sn Surgborf oer»
fd)ieb nad) langem fteiben im 9Ilter oon
61 Saljren ber ©ärtnermeifter Siegfrieb
Sürbin, ein allgemein geachteter unb be»

liebter Siirger. — Sad) längerer ftrant»
beit oerfchieb in ßangentbal alt Sutb»
bruder ©ottfrieb Tpsli»$aupt, ber bis
oor menigen Sabren ben „Ober»
aargauer" herausgab, im 80. ftebeits»
fahr. — 91m 2. Sanuar ftarb in Sang»
nau, allfeits betrauert, nad> mebriäbf
rigem ftrantenlager Srau 2Bitme ftra»
boIfer»Sermantt im 89. 9lltersjabr. Sie
führte lange Sabre bie beftfrequentierte
ftoftgeberei bes Ortes. — Sn ber fütor»
genfrühe bes gleichen Tages oerftarb in
3toeifimmen ©lifabetb Sergmann, bie
lange Saljre binburd) erft mit ihren bei»
ben Sdjmeftem unb nad) bereit Tobe
allein bas ôotel Sergmann in ftmei»
fimmeit geführt hotte. Sie 3äl)Ite über
70 Sabre. — Sn Siel ftarb im 9IIter
oon 62 Sahren ôerr ©uftao Spedert.
©r mar lange Saljre ber Sräfibent bes
Sieler ftunftoereins geroefen unb ihm
oerbantt Siel bie regelmäßigen Turnus»
ausftelluitgen. — Sm 9llter oon 61_3ab=
ren ftarb in 91arberg an einer Sieren»
trantljeit ber gefud)te unb beliebte Tier»
ar3t Sohann Stebler.
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und geistiger Frische seinen 100. Ge-
burtstag feiern.

Die Gemeinde Her z o genbuchsee
hat beschlossen, Frau Dr. Maria Waser-
Krebs, der bekannten Schriftstellerin, das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Maria
Waser verlebte ihre Kindheit in Her-
zogenbuchsee.

Thun. (Korr.) In seinem Hause an
der Niederhornstraste fand man gestern
morgen den seit 1923 hier wirkenden
Dehrer Roman Schneider tot auf.
Er hatte die Neujahrsferien in Zürich
zugebracht und bei der Rückkehr eine
defekte Zentralheizung angetroffen. Bei
den Reparaturarbeiten ist der im Alter
von 33 Jahren stehende Mann auf bis
letzt unaufgeklärte Weise vom unerbitt-
uchen Tod ereilt worden. Er hinterläßt
Frau und Kind.

Dür r e n a st bei Thun. (Korr.) Hier
verstarb nach kurzer heftiger Krankheit
der erst 34 Jahre alte Lehrer Ernst
S ch e n k - S ch w e i z e r. Er ist hier auf-
gewachsen und hat nach seiner Paten-
tierung in Bern-Hofwil im Jahre 1917
Anstellung an einer neugeschaffenen Pri-
marklasse gefunden. Im Jahre 1926
übertrug ihm die Schulkommission ihr
Sekretariat und das verantwortungs-
volle Amt des Schulvorstehers der
Schulgemeinde Thun-Strättligen. Da
dieser Kreis 20 Primarschulklassen, die
Fortbildungsklassen, die Handfertigkeits-
klassen und einen Kindergarten aufweist,
war das Mast der Arbeit ein reich-
gefülltes. Der Verblichene bewältigte
s^och die vielen Aufgaben mit seltenem
Pflichteifer und steter Dienstbereitschaft.
Die Schule erleidet an ihm einen großen
Verlust. D,e Leichenfeier fand am Don-

»,
im kirchlichen Gemeindehaus

statt. An der Bahre trauern um den
treubesorgten Gatten und Vater die
Witwe und ein noch schulpflichtiger Sohn.
7T à Burgergemeinde Strättligen^ ìeit mehr als 50 Iahren an den
ufern des Thunersees bei Dürrenast Eis
gewonnen, das in den Brauereien und
KWreien der Stadt Thun regen Ab-

^ nun schon überall künst-
erzeugt wird, ist die Nach-

Ende
Natureis so gering, daß zu

nÄ zergangenen Jahres der Be-trieb eingestellt wurde.

Hinschied große, recht fühlbare Lücken hinter-
läßt. Am härtesten trifft der Verlust ohne
Zweifel Oberdießbach und Umgebung. Abge-
sehen weitreichender privater Wohltätigkeit hat
sich Eroßrat Neuenschwander besondere Ver-
dienste erworben durch Gründung und För-
derung sozialer und öffentlicher Werke: Ferien-
heim, Gemeindehaus, Krankenhaus, Schulbauten,

ch Großrat Neuenschwander,
Oberdießbach.

20. November ist in Oberdießbach nach
uzer Krankheit ein Mann gestorben, der nicht"ur in seinem Wohnort und im Amtsbezirk

»onoifmgen, den er seit 1302 im Großenmt mit viel Erfolg vertreten hat, sondern im
als eine bekannte, hochgeschätzte

Persönlichkeit galt. Seine vielen Geschäfte
uyrten ihn auch außer den Großratssessionen

sehr viel, oft fast alltäglich nach Bern.
Eroßrat Johann Gottlieb Nenenschwander

von Hosen bei Amsoldingen, 1364 in Ober-
leßbach geboren, war in dem von seinemVater gegründeten Fellhandelsgeschäst G.

Neuenschwander Söhne A.-E. Seniorchef dieser
HG mit der Zeit zu einem der

«"gesehend ten Hauser dieser Brancbe im Tn-""d Ausland entwickelt hat.
" ^

Neben seinem Hauptberuf betätigte sich der
sei« gemeinnütziger Weise so viel-
N">g und hervorragend, daß sein unerwarteter

ch Großrat Neuenschwaiider.

Straßenanlagen, Bau- und Umbau der Burg-
dorf-Thun-Bahn, Amtsersparniskasse, Blech-
dosenfabrik Union Oberdießbach, usw.

Lebhaften Anteil nahm Eroßrat Neuen-
schwander immer an allen landwirtschaftlichen
Fragen. Besonders ans Herz gewachsen war
ihm die bessere Verwertung des Obstes. Der
im Jahre 1300 von ihm gegründeten Berni-
schen Obsthandelsgenossenschaft stund er 20 Jahre
lang als Direktor und seither als Direktions-
Präsident vor. Ebenso hat er die Genossen-
schaft zentralschweizerischer Mehgermeister mit
Sitz in Bern viele Jahre als Direktor und
dann als Präsident mustergültig geleitet.

Trotz diesen Verbindungen mit der Land-
wirtschaft ist Großrat Neuenschwander in der

Politik der freisinnigen Partei treu geblieben
und hat sich nicht der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartci angeschlossen, was ihm freilich
den Verzicht auf die Ehre eines Nationalrates,
aber anderseits die Achtung vieler politische»
Freunde und Gegner für solche Grundsatztreue
eingetragen hat. Was vor bald 30 Jahren
nach der Junsernrede des Herrn Nenenschwander
eine Zeitung prophezeit hatte, ist zur Wahr-
heit geworden: Das Land hat durch Großrat
Neuenschwander einen zuverlässigen Verfechter
aller seiner Interessen, seien sie gewerblicher,
landwirtschaftlicher oder sozialer Art, erhalten.
Immer unterstützte er tatkräftig den gesunden
Fortschritt und schreckte auch vor Motionen
und Anfragen nicht zurück.

Daß Großrat Neuenschwander ein großer
Freund der schönen Künste und namentlich der
Musik war, ist bekannt, und daß er sich als
Freund der Natur und als forscher Nünrvd
zwischen den vielen Arbeitstagen einige ver-
gnügte Stunden froher Kameradschaft im

grüne» Walde gönnte, sei hier auch erwähnt.

„Ein Dröhnen geht durch den Männerwald,
Ein Fragen dann und Klagen.
Schon liegt er stille, bleich und kalt,
Der die mächtige Krone getragen."

bl. V.

Die beiden Int er lakener Buch-
druckerfirmen Otto Schläfli A.-G. und
K. I. Wust Erben haben sich am 1.
Januar zusammengeschlossen. Die Wei-
terführung der beiden Häuser erfolgt

unter der Firma Otto Schkäfki, Buch-
und Kunstdriickerei A.-E. und vormals
K. I. Wust Erben. Das „Oberländische
Volksblatt" wird unter seinem bis-
herigen Namen Weiter erscheinen.

Am Altjahrstag Wurde im Postbureau
Scharnachtal ob Reichenbach cinge-
brachen und es wurden aus der Schalter-
kasse ca. Fr. 1000 entwendet.

Vorige Woche erlitt der elektrische
Strom in Viel einen halbstündigen
Unterbruch, wodurch die Stadt in nächt-
liches Dunkel gehüllt und sämtliche Be-
triebe in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Die Ursache der Störung war der Brand
eines Eittcrmastaufsatzes, der durch ein
von böswilliger Hand in die Leitung
geworfenes Drahtstück verursacht wurde,
das im Gittermast den Kontakt mit dem
Holzaufsatz herstellte, wodurch dieser in
Brand geriet.

Der seit einigen Wochen in Büren
a. A. vermißte Restaurateur G. Tschanz
wurde am Weihnachtstag bei Aarberg
als Leiche aus der Aare gezogen. Es
ist noch nicht aufgeklärt, ob es sich um
einen Unfall oder um ein Verbrechen
handelt. i

Seit dem Silvesterabend wird in
Scheuren ein zehnjähriger Knabe ver-
mißt. Es handelt sich um den von der
Armenbehörde bei einem Landwirt ver-
sorgten Fritz Bill und man befürchtet,
daß sich der Kleine in die Aare gestürzt
habe.

Todesfälle. In Jegenstorf starb
nach kurzer, schwerer Krankheit der be-
liebte Pfarrer Werner Ochsenbein im
Alter von erst 45 Jahren. — Am 2.
Januar wurden in Worb unter großer
Beteiligung der Bevölkerung der fast
92jährige Herr E. Keller und der 69-
jährige Herr Albert Roth begraben. —
In Belp verstarb am Silvestermorgen
im 48. Lebensjahre Metzgermeister Ru-
dolf Brönnimann. — In Burgdorf ver-
schied nach langem Leiden im Alter von
61 Jahren der Gärtnermeister Siegfried
Hürbin, ein allgemein geachteter und be-
liebter Bürger. — Nach längerer Krank-
heit verschied in Langenthal alt Buch-
drucker Gottfried Dysli-Haupt, der bis
vor wenigen Jahren den „Ober-
aargauer" herausgab, im 30. Lebens-
jähr. — Am 2. Januar starb in Lang-
nau, allseits betrauert, nach mehrjäh-
rigem Krankenlager Frau Witwe Kra-
dolfer-Hermann im 39. Altersjahr. Sie
führte lange Jahre die bestfreguentierte
Kostgeberei des Ortes. — In der Mor-
genfrühe des gleichen Tages verstarb in
Zweisimmen Elisabeth Bergmann, die
lange Jahre hindurch erst mit ihren bei-
den Schwestern und nach deren Tode
allein das Hotel Bergmann in Zwei-
simmen geführt hatte. Sie zählte über
70 Jahre. — In Viel starb im Alter
von 62 Jahren Herr Gustav Spcckert.
Er war lange Jahre der Präsident des
Vieler Kunstvereins gewesen und ihm
verdankt Viel die regelmäßigen Turnus-
ausstellungen. — Im Alter von 61 Iah-
ren starb in Aarberg an einer Nieren-
krankheit der gesuchte und beliebte Tier-
arzt Johann Stebler.
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S i I o e ft c r unb 91 e u i a I) r coaren
oom Tcfjönyteu SBinterwetter iegünftigt.
9tm 9lltiabrsabenb berrfcb'te fowobl in
ben Strafen, wie ctud) in ben Hotalen
reges Heben ttnb batten Tief) befonbers
um bie SKittemacbtsftunbe auf bem
9Jîûnfterplaij 3ablreicf).e 9Jtcnfd)en ein»
gefunben, bie bort bas neue 3abr tra»
bitionsgemäß erwarteten. 9trn Oteujabrs»
morgen fanb bei ftrablenbem Sonnen»
fdjein ber empfang im Sunbesbaufe
ftatt. ©rft fuhren in offenen flanbauern
bie Delegationen ber fantonalen unb
ftäbtifeften Sebörbett oor, um bem Sun»
bespräfibenten ibre ©lüdwünfdje barju»
bringen. Sine Siertelftunbc fpäter be=

gann bie Sour ber auswärtigen Dipto»
maten. 9IIs aueb biefer empfang ju
enbe war, fubr S err Dr. Studi oom
politifeben Departement 3um ©egenbefudj
bei bett Diplomaten oor, um bie Starte
bes Sunbespräfibenten abzugeben. 9tud)
am Särjelistag war bas SBetter noä)
gan3 fefttieb, über am barauf folgenben
Sonntag tarn 9lebel unb Segen unb
bas Dbermometer ftanb 5 ©rab über
Stull, ès gab überall Sdotfcb unb ffilatt»
eis unb bioerfe Stille, bie aber feine
Ungliidsfälle itarf) fid) sogen. 9tur bei
ber 9tusfabrt aus bem Sabnbof ent»
gleifte am 9tbenb ein 9Bagen bes 9teuen=
burger 3uges. 3uiei Oteifenbe erlitten
leichte Schürfungen unb es gab eine
ooritbergebenbe Serfebrsftöbrung.

Die ftabträtlidje ©inbürgerungs=
î o m m i f f i o n beantragt bie 3ufid)e=
rung bes ©emeinbebürgerreebtes an fol»
genbe Bewerber: Serfd) Sîicfjarb, oon
Senheim (Deutfcblanb), Senfionsinba»
ber; Delligbaufer Sutb Senita, beutfdje
9teidjsangebörige, fiabentodjter; Dellig»
baufer 3freb, beutfeber 9?eid)sangeböriger,
iöonbelsfdjiiler; ©ärtner 3obann 5er»
mann, oon Stuttgart (Deutfdjlanb), $a=
brifarbeiter; ©ebbauer Starl 9Inton, oon
9teu=93ölla (Qefterrcidj), taufmännifeber
9ïngeftellter; Sansjatob 3£aoer, oon 93il=
fting (Deutfdjlanb), Sibneibermeifter;
$aufenblas ^erbinanb, oon Silin
(Qefterreid)), ©oiffeurmeifter; Stnopf
5tarl Sriebrid) ätuguft, oon föterfeburg
(Deutfcblanb), garbmeiftcr; Söbelberger
5ran3 9tiois, oon 2Bür3burg (Deutfd)»
lanb), 9?ellamcfad)mann; Scbäflein Starl,
babifdjer Staatsangeböriger, Ingenieur.

f (Sonor)) äBeuger,

gem. SBädermeifter in SBetn.

Zm 14. September 1931 mürbe in 23ern bei
3al)lreid)er Beteiligung mütrauernber greunbe
unb 23efamtten Kbuarb SBenger 31t Krabe ge»

tragen, ein echter Sol)n unferer Stabt, beffen
mir i)ier in Äürje gebetcJen möchten. Zls
Sotpi bes Badenneifters Hubmig SBenger in
ber üorraine, mar Kbuarb fdjou früh im
häuslichen Kefdjäfte tätig, unb roährenb ber
iprimar» unb Setunbarfchuljeit tonnte er in»

folge feines gleißes ben Kitern eine tüchtige
Stühe fein. SJtad) ber fietjtjeit in Haufaitne
unb nach abfoloierter Ataris in ber Schroeb
unb itn Stuslanb übernahm er bas Kefdfäft
bes Baters, mo er fid) balb butd) fein reblidjes
unb leutjeliges SBefen bas Bertrauen feiner
.dunbfehaft ermarb. Bei 3al)lreid)en öffentlichen

geftauläffen 3eigte fid) fpäter fein prnftifcfjer
Sinn unb feine Hüdptigteit im gad).

Seiner gamilie mar er in breite 3ugetan,
unb er l)ät ftets muftergültig für fie geforgt.

3Ber greutib Kbuarb SBenger näher tannte,
fdjatjte befonbers fein treues, gemütoolles
SBefen. Zls eines ber eifrigften lülitglieber
bes 9Jtännerd)ors Äontorbia fuchte er Ktljoliing

f Kbuorb SBenger.

im Kefang; er liebte bas Hieb, uttb es mar
ihm §et3ensbebürfnis, 311 fingen. Kleidßeitig
oerbanb tlpi ber Kefang mit lieben Sänger»
frcuitben, benen er in' Uteue ergeben mar,
greub unb fieib feiner föiitfäuger liefjen ihn
nidjt gleichgültig.

Kerne er3äl)lte er oon Steifen unb Slus»

flügen, bie er mit ber „Hottforbia" mit»
machte.

§art mar ber llampf, ben er mit feinem
fd)leid)citben itrebsleiben aus3ufed)ten hätte.

Kr muhte beut Säugertreis fern blei6en.
Bei uollem Bemufstfein, mannhaft ermattete
er ben 2Kb, ber feinem erft 49»jährigen Heben
ein Knbe bereitete.

ïroftreid) roareti für Zugehörige unb greunbe
bie oom fölättnerdfor ftontorbia oorgetragenen
Hiebet am Sarge bes „ftummen Sängers".

Hille, bie Kbuarb SBenger gelaunt haben,
rnerben feinet ftets liebeooll gebenteu.

3uï3 oor ÏBeibnacbten würbe au ber
9leuen ftön^ftraße in ber 9täbe ber
©ürbetalbabnbrüde eine neue ißoftablage
erbaut. Die Danlbarleit ber SBewobner
bes Quartiers äufjert fi^ wobl am
febönften in ber Dafel, bie über bem
©ingang angebradjt ift unb auf ber fol»
genber 93ers 311 lefert ift:
SBas mit fdjo lang iis groiinfd)t tjei gh«,
Ks tpofd)tbiiro, jilj ifd) es ba!
9tad) langem llampf änblid) ber fiol)it,
Ks 3Biel)nad)tsgfd)änt 00 üfet tßoftbirättiou!
gib bruche mit mit ipädli, 93riefe ober Kalb
Stiimme nach ällne Kgge 00 ber SBält!

îïtt ber iuribifdien fîaîultât ber Uni»
oerfität würbe 6err 9Rar £uber oon
SRülcbi 3Uin Dr. rer. pol. promooiert.

9tm 30. De3ember tonnte ber 9tuntius
in 93ern, 9Rgr. fßietro bi 991 aria,
fein filbernes 23ifd)ofsjubiläum begeben.
Sei ber ©ibgenoffenfebaft ift er feit 1926
als 9tuntius beglaubigt.

91m 1. S0tär3 1891 trat §err ©.
S e t) e l e r als 9tngeftellter in ben Dienft
bes ftäbtifeben ©Ieltriöitätswertes unb
würbe nun nad) 40jäbriger treuer Dienft»
3eit in ben wobloerbienten 9îubeftaitb
oerfebt.

9tm 6. Sdnuar feierte ber Direttorl
ber ©ibgenöffifdjen San! in Sern, £>err
©buarb Stauffer, feinen 70. ©eburts»!
tag. ©Ieicb3eitig tritt er nad) 36iäbrigcr
Dienfeeit als Seiter bes Sanfinftitutes
3uriid.

91m 9lltial)rstag ftarb int Siftoria»;
fpital ttacb langem, febwerent fieiben turs
oor feinem 71. ©eburtstag Sans
D b 0 m i, ber Serwalter ber Speife»
anftalt Untere Stabt. 3n feiner 3u=
genb war er 3ugfül)rer bei ber Sern»
Surababn, nabm bort nad) 30iäbriger
Dienft3eit feinen Dfücftritt unb übernahm
1914 bie Deitung ber Speifeanftalt bev
unteren Stabt.

3m Hilter 001t 76 3af)ren ftarb £err
© b g a r oon 9B t) 11 e n b a d), ber ©in»
3iel)er am Surgerfpital. ©r war in frü»
beren 3al)ren in i5anbelsbäufent bes
9luslanbes tätig unb trat fein 9lmt im
Surgerfpital im 3abre 1910 an. 9lud)
als 9Ritglieb ber SBaifenfomniiffion 311

SBebcrn bat fid) ber Serftorbene grobe
Serbienfte erworben.

9tad) längerer Strantbeit ftarb im
Hilter 0011 62 3abren Sdjneibermeifter
91 b 01 f S r i) n e r, ber burd) oolle 28
Sabre Sereinsbiener bes Semer 9Rän=
nerdjors war.

3n ben Uebergangstagen oom alten
3um neuen Sabr mufete bie f? e u e r
w e b r oiermal ausrüden. 9tm Sil»
oeftemadjmittag gab es einen Steiler»
branb in ber Spitalgaffc 36, wo bas
geuer erft nach oierftünbiger 9lrbeit 0oïl»
fommen gelöfcbt werben tonnte. — Him
9teujabrstag gab es um bie ättittags»
ftunbe im SRonbijou einen 3intmerbranb
unb fuq barauf tnubte bie geuenoebr
in bie Dannaderftrafje hinter bas ßeb=
rerinnenbeim. Das war aber falfdjer
9llarm, es banbelte fid) nur um bie
ftarfe 9îaud)entwidlung einer 3entral=
bei3ung. — Äur3 oor 9Jtitternad)t war
in ber Sulgenedftrabe bas Cèï einer
Weisung überlaufen unb in Sratib ge=
raten, ôier würbe bas Seuer aber trois
ber groben 9taud)entwidlung rafcb ge=
löfdjt.

3n ber Sd)ärerftrafse nahm fid) am
3. bs. eine fjrau famt ihrem 12jäl)rigen
Stnaben burd) ©asoergiftung bas
Heben. 9lls ber ©bemann am SRontag
früh nad) Saufe tant, mußte er bie
Düre aufbredjen unb fanb $rau unb
Stinb tot auf beut Dioatt. Die $rau
binterliefs einen Srief, in welchem fie
ihre Selbftmorbabfid)ten tunb tat.
©runb ber Dat bürften wohl serrüttete
(Jamilicnoerbältniffe fein.

öl»

kleine ferner lltnfd^au.
3tt meiner gröfsten $erplüffmtg iiherseugte

id) mid) tjeutc im Äciletiber, baß uufer bies»

jähriget gal)resregetit ber „OTors" fei, id)
hätte bamuf gefdjiooren, bafs biefes fötal „grau
Senus" bie fRegentfdjaft üheritommen l)äbe.
Denn trotjbeiTt ioir heute erft am fieheriten Sage
bes 3al)res finb, hatten mir bod) fd)on min»
beftens fieben SEßetterftür3e, in Keftalt oon
Stätte», üBärnte», Sdjnee», Zegen» unb fRehel-
roellen. Kin alter Sprud) fagt nun 3mar
„La donna e mobile", aber eine alte mili»
tärifdje fRegel oerfünbet aud) „Striegsgliid fei
ueränbetlid)", unb ba ja 311 ben neuefteii
ftrategifd)en Hilfsmitteln unbebiitgt aUd) bas
SBettermadjeii gehört — im SBeltfrieg mürbe
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Silvester und Neujahr waren
vom schönsten Winterwetter begünstigt.
Am Altjahrsabend herrschte sowohl in
den Straßen, wie auch in den Lokalen
reges Leben und hatten sich besonders
um die Mitternachtsstunde auf dem
Münsterplah zahlreiche Menschen ein-
gefunden, die dort das neue Jahr tra-
dikionsgemäß erwarteten. Am Neujahrs-
morgen fand bei strahlendem Sonnen-
schein der Empfang im Bundeshause
statt. Erst fuhren in offenen Landauern
die Delegationen der kantonalen und
städtischen Behörden vor, um dem Bun-
despräsidenten ihre Glückwünsche darzu-
bringen. Eine Viertelstunde später be-

gann die Cour der auswärtigen Diplo-
maten. Als auch dieser Empfang zu
Ende war, fuhr Herr Dr. Stucki vom
politischen Departement zum Gegenbesuch
bei den Diplomaten vor. um die Karte
des Vundespräsidenten abzugeben. Auch
am Bärzelistag war das Wetter noch
ganz festlich, aber am darauf folgenden
Sonntag kam Nebel und Regen und
das Thermometer stand 5 Grad über
Null. Es gab überall Flotsch und Glatt-
eis und diverse Stürze, die aber keine
Unglttcksfälle nach sich zogen. Nur bei
der Ausfahrt aus dem Bahnhof ent-
gleiste ani Abend ein Wagen des Neuen-
burger Zuges. Zwei Reisende erlitten
leichte Schürfungen und es gab eine
vorübergehende Verkehrsstöhrung.

Die stadträtliche Einbürgerung s-
ko m mission beantragt die Zusiche-
rung des Eemeindebllrgerrechtes an fol-
gende Bewerber: Bersch Richard, von
Belzheim (Deutschland), Pensionsinha-
ber: Dellighauser Ruth Benita, deutsche
Reichsangehörige, Ladentochter: Dellig-
hauser Fred, deutscher Reichsangehöriger,
Handelsschüler: Gärtner Johann Her-
mann, von Stuttgart (Deutschland), Fa-
brikarbeiter: Eehbauer Karl Anton, von
Neu-Pölla (Oesterreich), kaufmännischer
Angestellter: Hansjakob Taver, von Pil-
sting (Deutschland). Schneidermeister:
Hausenblas Ferdinand, von Bilin
(Oesterreich), Coiffeurmeister: Knopf
Karl Friedrich August, von Merseburg
(Deutschland), Farbmeistcr: Rödelberger
Franz Alois, von Würzburg (Deutsch-
land), Rellamefachmann: Schäflein Karl,
badischer Staatsangehöriger, Ingenieur.

î Eouard Wenger,

gew. Bäckermeister in Bern.

Am 14. September 1931 wurde in Bern bei
zahlreicher Beteiligung mittrauernder Freunde
und Bekannten Eduard Wenger zu Grabe ge-
tragen, ein echter Sohn unserer Stadt, dessen

wir hier in Kürze gedenken möchten. Als
Sohn des Bäckermeisters Ludwig Wenger in
der Lorraine, war Eduard schon früh im
häuslichen Geschäfte tätig, und während der

Primär- und Sekundarschulzeit konnte er in-
folge seines Fleißes den Eltern eine tüchtige
Stütze sein. Nach der Lehrzeit in Lausanne
und nach absolvierter Praris in der Schweiz
und im Ausland übernahm er das Geschäft
des Vaters, wo er sich bald durch sein redliches
und leutseliges Wesen das Vertrauen seiner
Kundschaft erwarb. Bei zahlreichen öffentlichen

Festanlässen zeigte sich später sei» praktischer
Sinn und seine Tüchtigkeit im Fach.

Seiner Familie war er in Treue zugetan,
und er hat stets mustergültig für sie gesorgt.

Wer Freund Eduard Wenger näher kannte,
schätzte besonders sein treues, gemütvolles
Wesen. Ais eines der eifrigsten Mitglieder
des Männerchors Konkordia suchte er Erholung

s- Eduard Wenger.

im Gesang: er liebte das Lied, und es war
ihm Herzensbedürfnis, zu singen. Gleichzeitig
verband ihn der Gesang mit lieben Sänger-
freunden, denen er in Treue ergeben war,
Freud und Leid seiner Mitsänger ließen ihn
nicht gleichgültig.

Gerne erzählte er von Reisen und Aus-
flügen, die er mit der „Konkordia" mit-
machte.

Hart war der Kampf, den er mit seinem
schleichenden Krebsleiden auszusechten hatte.

Er mußte dem Süngerkreis fern bleiben.
Bei vollem Bewußtsein, mannhaft erwartete
er den Tod, der seinem erst 49-jährigen Leben
ein Ende bereitete.

Trostreich waren für Angehörige und Freunde
die vom Männerchor Konkordia vorgetragenen
Lieder am Sarge des „stummen Sängers".

Alle, die Eduard Wenger gekannt haben,
werden seiner stets liebevoll gedenken.

Kurz vor Weihnachten wurde an der
Neuen Könizstraße in der Nähe der
Gürbetalbahnbrücke eine neue Postablage
erbaut. Die Dankbarkeit der Bewohner
des Quartiers äußert sich wohl am
schönsten in der Tafel, die über dem
Eingang angebracht ist und auf der fol-
gender Vers zu lesen ist:
Was mir scho lang üs gwünscht hei gha,
Es Poschtbüro, jih isch es da!
Nach langem Kampf kindlich der Lohn,
Es Wiehnachtsgschänk vo üser Postdirüktion!
Jitz bruche mir mit Päckli, Briefe oder Gäld
Nümme nach allne Egge vo der Wält!

An der juridischen Fakultät der Uni-
ver si tät wurde Herr Mar Huber von
Mülchi zum Dr. rer. pol. promoviert.

Am 30. Dezember konnte der Nuntius
in Bern, Mgr. Pie kro di Maria,
sein silbernes Bischofsjubiläum begehen.
Bei der Eidgenossenschaft ist er seit 1926
als Nuntius beglaubigt.

Am 1. März 1891 trat Herr E.
BeyeIer als Angestellter in den Dienst
des städtischen Eleltrizitätswerkes und
wurde nun nach 40jähriger treuer Dienst-
zeit in den wohlverdienten Ruhestand
verseht.

Am 6. Januar feierte der Direktor -

der Eidgenössischen Bank in Bern, Herr
Eduard Stauffer, seinen 70. Geburls--
tag. Gleichzeitig tritt er nach 36jühriger
Dienstzeit als Leiter des Bankinstitutes
zurück.

Am Altjahrstag starb im Viktoria-:
spital nach langem, schwerem Leiden kurz
vor seinem 71. Geburtstag Hans
Th o mi, der Verwalter der Speise-
anstatt Untere Stadt. In seiner Ju-
gend war er Zugführer bei der Bern-
Jurabahn, nahm dort »ach 30jähriger
Dienstzeit seinen Rücktritt und übernahm
1914 die Leitung der Speiseanstalt der
unteren Stadt.

Im Alter von 76 Jahren starb Herr
Edgar von W y t t e n b ach, der Ein-
zieher am Burgerspital. Er war in frü-
heren Jahren in Handelshäusern des
Auslandes tätig und trat sein Amt im
Burgerspital im Jahre 1910 an. Auch
als Mitglied der Waisenkommission zu
Webern hat sich der Verstorbene große
Verdienste erworben.

Nach längerer Krankheit starb im
Alter von 62 Jahren Schneidermeister
Adolf Brpner, der durch volle 28
Jahre Vereinsdiener des Berner Män-
nerchors war.

In den Uebergangstagen vom alten
zum neuen Jahr mußte die Feiler-
w e h r viermal ausrücken. Am Sil-
vesternachmittag gab es einen Keller-
brand in der Spitalgasse 36, wo das
Feuer erst nach vierstündiger Arbeit voll-
kommen gelöscht werden konnte. — Am
Neujahrstag gab es um die Mittags-
stunde im Monbijou einen Zimmerbrand
und kurz darauf mußte die Feuerwehr
in die Tannackerstraße hinter das Leh-
rerinnenheim. Das war aber falscher
Alarm, es handelte sich nur um die
starke Rauchentwicklung einer Zentral-
Heizung. — Kurz vor Mitternacht war
in der Sulgeneckstraße das Odl einer
Heizung überlaufen und in Brand ge-
raten. Hier wurde das Feuer aber trotz
der großen Rauchentwicklung rasch ge-
löscht.

In der Schärerstraße nahm sich am
3. ds. eine Frau samt ihrem 12jährigen
Knaben durch Gasvergiftung das
Leben. Als der Ehemann am Montag
früh nach Hause kam, mußte er die
Türe aufbrechen und fand Frau und
Kind tot auf dem Divan. Die Frau
hinterließ einen Brief, in welchem sie

ihre Selbstmordabsichten kund tat.
Grund der Tat dürften wohl zerrüttete
Familienverhältnisse sein.

Kleine Berner Umschau.
Zu meiner größten Verplüffnng überzeugte,

ich mich heute im Kalender, daß unser dies-
jähriger Jahresregent der „Mars" sei, ich
Hütte darauf geschworen, daß dieses Mal „Frau
Venus" die Regentschaft übernommen habe.
Denn trotzdem wir heute erst am siebenten Tage
des Jahres sind, hatten wir doch schon min-
destens sieben Wetterstürze, in Gestalt von
Kälte-, Wärme-, Schnee-, Regen- und Nebel-
wellen. Ein alter Spruch sagt nun zwar
„t.a clonna e mobile", aber eine alte mili-
türische Regel verkündet auch „Kriegsglück sei

veränderlich", und da ja zu den neuesten
strategischen Hilfsmitteln unbedingt auch das
Wettermachen gehört — im Weltkrieg wurde
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ja audj fd)oit dxcI mit Sernebelungen gearbeitet,
uub bas Stjftem tjat fid) wolfl irçwifdjen iit*
folge ber Ulbrüftungsmelle weiter ausgebaut
ift's eigentlich gar nicht oetwuttberlid), wenn
ein Süarsjaljr mit allen äBetterfalbeu gefdjmiert
ijt. 9tuu, {ebenfalls ift heute bas SBetter
gränltch, ®ern ficht fojufagen unter UBaffer,
unb Üßabbelbootler liaben {ebenfalls mefjr
Dafeinsberedptigung als Sfifnfjrer.
"ikber toenti man audj heute in ben flauten

nicht gerabe ber ©efal)t ausgefegt ift, oon ein
paar riidfid)tslos gebutterten Stiem wegge*
fegt 3u inerben, fo ficht man bodj fel)t oiel

(Es ift Wöbe geworben,
ben^ Wärtt in Sfifyofeii 3U machen unb als
(fcsftmomaib 311 läubelett. 3 ©runbe ge=
nommen ift

_

es ja gati3 nett, nur mufs man
fid> eben wiebet umjtellen unb ftatt ber (nie*
freien Dloddjeu feffelbeienbe pantalons an
unferen ®d)bnljeiten bewunbem lernen, illeibfam
ift ja bie gange ffiefchicl)te nid)t gerabe, unb
ba jefit in ber 3<»t bes allgemeinen Susoer*
faufes bie fdjönften unb üleibfamften Damen*
toftüme 31t tief Ijerabgefe^ten greifen aus allen
ms gad) fdjlagcitben Sdjaufenftern lodenb ljer=
oorlendjten, fo wirb ja ber „Sliljofenrutnmel"
woljl and) nicht 311 .lange töäljren. llttb man
mag über bas Äri[en{al>r 1932 beuten toic
man toill, es wirb, toenu es einhält was es
bereit oeripridjt, jenen Wtinberbemittelten, bie
bod) nod) einen tleinen SBerbicnjt haben, bie
tOtöglid)!eit bieten, fid) toieber ju equipieren,
was »äl)retib ber fetten §od)tonjunt[urjal)re
bod) ,nur benjeitigeti möglich »ar, bie fid> auf
ftofteit ihres guten ©etoiffeits rüdfidjtslos am
allgemeinen Sßeltausoerlaüf beteiligten.

3'83änt, mo man in puntto „gortfdjritt"
immer etroas sögerte, fdjeint fid) in puntto
33aueit, ober tute es ueugeitlich tjeifjt, „Sa*
nieten", ein grojjer Untfdjwung ool^ogeit 3U
l>aben. (Es fcfyeint faft, als ob man ltacf) bent
Wufter 23iels alles TOe 3erftören unb neues
fleben aus ben ptuinen f)eroorblül;en laffen
wollte. So hat im ffirunbe genommen and)
leçon bie Sanierung ber Unteren Stabt be*
gönnen, trotjbem man fid) nod) nidjt befiuitio
für bas enbgiiltige Sanierungsprojeft ent=
fdjieoen bat. Die häufet in ber 83runngnf[e
mürben fd)oit 3unt Seil eoatuiert, fo baft aufben erfteu 2Bmt bes Stabtbauamtes bie Spill*
bade il)te fegensreid)e Dätigteit beginnen taun.

r"r „ Sanierungsprojetten biirfte
wol)l alten, bie nod) g-reube am bisherigen
SernJaben bas „Steffen-StuberWe" Sroiettbas fpmpatifdjefte fein. t£s lehnt 'fid) liebeooll

/"I bisherige Stabtbilb an,' unb bie häufet
bm»g<m fid) fo liebeooll an bas

wäret Vn s-
ib*» t)erausgewad)fen

irlrtTvT
* ^ Wadjtfyabern biirfte

malen L rf
ungeteilte ffinabe finbeit, finie*

Stabt hin»' r'" n®tabtl)aus" in bie Untere
aeiMnte! Ä ' blnb toenn es fdjott einj|2 Unternehmen ift, bas Stabthaus
wollen » *1" bie Untere Stabt oerlegen 311

liiefiie V «
b'® Stelle, bie ber lütagiftrat

befaatesr+S' ^ »od) gewagteres,
fielen „A^ int Stäbtebauftil 31t projet*
mit *KT,,'r ; l)od)ntobernes (Sefdfäftshaus,
in iosl,'8'iafen auf bent giadjbad) unb Stabions
ftnh+ £ Stodwert. Soweit tann bie SBuitbes*

w ;
Î hinter 33iel 3urüdblcibeit,

ms,,,
' j"' Turniftabtl)aus gebaut hat. Das»are entfach fdjredlid).

bs< unfere höchfte flaitbesbef)örbe, ber
füll «»* etwas '©e*
beaaben

Dlntcrc Stabt 31t haben. So
nadt ber lebteJ^itfllieber biefer Sel)örbe
3ahr niebt etm' ®""b®sratsfil)ung im alten
Äfliho Äen"®- aber in ben

®el)aglid)Ieit ben Ülbganq bes n"ite,i "cn v!

präfibenten ^äbcrlin uitb' ben (Befii.et«?""
neuen SBunbespräfibenten SOfotta ber 'In inS % -T ® »«5a
ceiajte. Unb mtd) tourbe nur intcreltieven „hb» wahtjdjafte Sefiljer biefes weg "^flS,

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans

Stile ötabt nerifl)Hngt... Diesmal ift es bas bis oor turpem bent iBurgerfpital gebörenbe,
oon ber Samdie Söffet bew;rtfdjaftete fogenannte Spital* ober Söffelgut braufjen an ber Seftigen*
ftcajge. Das ©ut würbe im grüf)ling 1931 oon ber SBnuftrma ©ebr. 3orbi, SBaumeifter, oon ber
iBurgergemeinbc SBern erworben unb foil nun fuhefiioe mit SBohnhäufern überbaut werben. Die 9lb=
brudjarbeiten haben bereits begonnen. 3n tursem wirb and) biefes heimelige alte Sauerngut mit
3Bol)nbatis Sdjeune, Stod, ©arten unb hofftatt oerfd)wunben, oon ben ipoltjpenarmen ber ©rofjftabt
eingefangen unb aufgefogen fein. (ü3t,ot. @e6e Siiujli, SBeen.)

unb Ueller beftrenommierten ffiaftl)aufes bei
ber 93egriihung feiner höh®" ©äfte nicht un*
oetfehens wieber feineu alten Sprudj aus ber
Sliiftlammer l)«»>orl)uIte, mit beut er in ber
böfett 9lad)!riegs3eit alle feine tritifdjen S8e*

metluitgeu übet bie flage 31t beginnen pflegte
unb ber ba lautete: „3d) weifî nicl)t, finb
wir 3'23ärtt überhaupt ttodj in ber Sd)toei3
ober finb wir nimmer in ber Sd)toei3."

© 1) r i ft i a n ß u e g g 11 e t.

Pleine S^cottià |
®Ss=3SS=s=oSS=5-)@Si5=£>®Sa=S(3Sa=3®Sa=0

UitnlüdsfäUe.

3n ben ©ergen. Wm 3. bs.
tourbe ber .§anblungsreifenbe 5hiaurice
©ifefjoff aus fiaufanne bei einer (Srciir*
îioit in ben SBallifer Hilpert in Prient
bei Strgentières oon einer fiaioitte oer=
îcf)iitlet. fîrob îofortiger Silfe ïonnte
er nur mebr aïs fieiebe geborgen ioer=
ben. — ©eim Ulbftieg oon einer
bei ©iffoie tarn ein 18jäbriger ®iann
ins 3îutfd)ett unb folterte einen etwa
500 SReter langen 9lbt)ang hinunter,
an beffen Œnbe er gegen einen Stein
prallte. T)ie fieidje tonnte geborgen
©erben.

© e rt e b r s u nf äII e. 3n S d) üp
fett ftiefî ein junger itnedjt beim Sdjlit=
teltt mit einem Wuto äufammen. (Er er*
litt eine ©ebirnerfdjiitterung. — 9tm
Siloefterabenb prallte itt S e I) tt ein
©ieler ©uto mit einem Sroeifpänner*
fnbrroer! jufatumen. Die ßimonfine
tourbe jerbrüdt unb bie ©ferbe erlitten
ftarïe Sdjnittmunben. Die beiben ßen*
1er aber tarnen toie burd) ein SBunber
unoerlebt baoon. — 3m ©ergtjof St.
Urban bei SReldjnau oerunglüdtc
beim öoläfüfjren ber 23jäörige ©ott»
trieb gliidiger töblidj. — 3it ©orcelles
fuhr am Siloeftertag ein mit 3©ei
©erfonen befetjter Sd)Iitten in ein beut*
fd)es Automobil hinein, ©on ben beiben

Schüttlern, einem SBiitäer unb feinem
6jäbrigen Söhndjen, ift ber ©ater ben
©erlehungen im Spital erlegen. Den
ßnaben hofft man retten 3u tonnen.
©uf ber übereiften Strafee oon Söngg
nach ©erolbsmil ftiiräte ber ©rbeiter
©leranber Silber mit bem ©abe topf*
über in eine SBiefe unb blieb tot liegen.
— ©m 4. bs. nadjmittags tourbe auf
ber Uraniabrüde in 3ürid) ber Rol*
porteur £einrid> ©üegg oon einem Wuto
überfahren unb getötet.

Das 9teue 3al)r.
©s frifclt ted)ts unb trifett lints
3u „Steujahr" unb „Sploeftex",
Das neue 3al)r ift fd)einbar nur
Des îlltjal)rs 3»il(ingsfd)wefter.
Die Slrbeitslofeit mehren fid)
3m Hßefleit unb im Often,
Der ©Ieitegeier aber ftcfyt
ffietreulid) auf bem Soften.

ilBelthanbelstonjunttur fteh't tief
llnb tarnt fid) nidjt ertjolcn,
's macht überall bas Äapital >
Siel) fort auf leifen Sohlen.
SDtan löft fid) mehr uttb nteljr 00m ©olb
Unb bie Saluten falten,
llttb jeber Staat tämpft ifoliert
fjiir fiel), sugleid) mit allen.

üludj fonfteit [tapft bas dteujal)r brao
gort in bes Ultjafirs Sputen,
Der SöIJerbunbsrat unentwegt
Dau3t Äotiltonfiguren.
herr Srianb fingt unb altes fpringt
311 3ierlidj fdjöiten Sdjleifen,
9iad) oor* uttb rüdwärts, rcdjts uttb lints,
So wie bie 3apfe — pfeifen.

3m ffllorgenlanb belämpfeit fid)
Die 3apfe unb ©hinefett,
Unb attdj iit gttbien 3eigt fid) fd)on
©in lampfbereites ütßefen.

3nt îlbenblanb gel)t's ohne 33lut
Unb ol)ite Äriegserllärung,
ffliait ntorbet feine 3tad)barn bttrd)
Serttid)len il)tcr — 2Bäl)rung.

h 0 11 a.

Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42 (beurlaubt); |ules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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ja auch schon viel init Vernebelungen gearbeitet,
und das System hat sich wohl inzwischen in-
folge der Abrüstnngswelle weiter ausgebaut
ist's eigentlich gar nicht verwunderlich, wenn
ein Marsjahr mit allen Wettersalben geschmiert
ist. Nun, jedenfalls ist heute das Wetter
graulich, Bern steht sozusagen unter Wasser,
und Paddelbootler haben jedenfalls mehr
Daseinsberechtigung als Skifahrer.
"Aber wenn man auch heute in den Lauben

nicht gerade der Gefahr ausgesetzt ist, von ein
paar rücksichtslos geschulterten Skiern wegge-
fegt zu werden, so sieht man doch sehr viel
^lrls im Skidreß. Es ist Mode geworden,
den Märit in Skihosen zu machen und als
Eskunomaid zu läubelen. Im Grunde ge-
noinmen ist es ja ganz nett, nur muß man
sich eben wieder umstellen und statt der knie-
freien Röckchen fesseldeckende Pantalons an
unseren Schönheiten bewundern lernen. Kleidsam
ist ja die ganze Geschichte nicht gerade, und
da jetzt in der Zeit des allgemeinen Ausver-
kaufes die schönsten und kleidsamsten Damen-
tostüme zu tief herabgesetzten Preisen aus allen
ms Fach schlagenden Schaufenstern lockend her-
vorleuchten, so wird ja der „Slihosenrummel"
wohl auch nicht zu lange währen. Und man
vmg über das Krisenjahr 1332 denken wie
nian will, es wird, wenn es einhält was es
derzeit verspricht, jenen Minderbemittelten, die
doch noch einen kleinen Verdienst haben, die
Möglichkeit bieten, sich wieder zu equipiersn,
was während der fetten Hochkonjunkcurjahre
doch.nur denjenigen möglich war, die sich auf
Kosten ihres guten Gewissens rücksichtslos am
allgemeinen Weltausverkauf beteiligten.

Z'Bärn, wo man in punkto „Fortschritt"
immer etwas zögerte, scheint sich in punkto
Bauen, oder wie es neuzeitlich heißt, „Sa-
uieren", ein großer Umschwung vollzogen zu
haben. Es scheint fast, als ob man nach dem
Muster Viels alles Alte zerstören und neues
Leben aus den Ruinen hervorblühen lassen
wollte. So hat im Grunde genommen auch
Ichon die Sanierung der Unteren, Stadt be-
gönnen, trotzdem man sich noch nicht definitiv
für das endgültige Sanierungsprojekt ent-
schieden hat. Die Häuser in der Brunngasse
wurden schon zum Teil evakuiert, so daß aufden ersten Wmk des Stadtbauamtes die Spitz-
hacke ihre segensreiche Tätigkeit beginnen kann.
Von all den vielen Sanierungsprojekten dürfte
wohl alle», die noch Freude am bisherigenBern haben das „Stesfen-Studersche" Projektdas sympatischeste sein. Es lehnt sich liebevoll

à m
Stadtbild an,' und die Häuser

schmlg.e" sjH liebevoll an das

wäre, mn ^ herausgewachsen

à'm ^ìungs vor den Machthabern dürfte
male» "»geteilte Gnade finden, sinke-

Stadt bi»"" r"' „Stadthaus" in die Untere
aewnnte? ìlnd wenn es schon ei»

àrbài ìl'iternehmen ist, das Stadthaus
wolle» tt

die Untere Stadt verlegen zu

bief»? die Stelle, die der Magistrat
besagtes ^-'lt ^ à noch gewagteres,
tie,e» „^îadthaus im Städtebaustil zu projek-
mit r - à hochmodernes Geschäftshaus,
i» i-Ä. /mf dem Flachdach und Stadions
îteMt

Stockwerk. Soweit kann die Bundes-
doch nicht hinter Viel zurückbleiben,

m»,.- ' î'" Turmstadthaus gebaut hat. Dasware einfach schrecklich.

,«»Ä°^wg2 unsere h^hste Landesbehörde, der

Mt
doch'auch noch etwas'Ge-

beaaben Untere Stadt zu haben. So
nach der lekt?^ Mitglieder dieser Behörde
Jahr »icbt et»? ?undesratssitzung im alten
Ä flihof ioà.»^- ^"-oue oder in den

Behaglichkeit den Abgang des »Ä»
Präsidenten Häberli» und den G?b»!>t-^
neuen Bundespräsidenten Mvtta der "ia ?»

reichte. Und mich wurde nur interessier/,,
d» währschafte Besitzer dieses w?»"^

Verantvvortliclie keàkiion, vr. Nz»s

T»e Stadt verichvngt... Diesmal ist es das bis vor kurzem dem Burgcrspital gehörende,
von der Fanulie Löffel bewirtschaftete sogenannte Spital- oder Löffelgut draußen an der Sesiigen-
straße. Das Gut wurde im Frühling 1931 von der Bausirma Gebr. Jordi, Baumeister, von der
Burgergemeinde Bern erworben u»d soll nun sukzesiive mit Wohnhäusern überbaut werden. Die Ab-
brucharbeiten haben bereits begonnen. In kurzem wird auch dieses heimelige alte Bauerngut mit
Wohnhaus Scheune, Stock, Garten und Hosstatt verschwunden, von den Polypenarmen der Großstadt
eingefangen und aufgesogen sein. (WM, Gebr Künzli, Bern.,

und Keller bestrenommierten Gasthauses bei
der Begrüßung seiner hohen Gäste nicht un-
Versehens wieder seinen alten Spruch aus der
Rüstkammer hervorholte, mit dem er in der
bösen Nachkriegszeit alle seine kritischen Be-
merkungen über die Lage zu beginnen pflegte
und der da lautete: „Ich weiß nicht, sind
wir z'Bärii überhaupt noch in der Schweiz
oder sind wir nimmer in der Schweiz."

Ch r i st i a n Lu e g g uet.

» Klewe Chronik «
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Unglücksfälle.

In den Bergen. Am 3. ds.
wurde der Handlungsreisende Maurice
Bischoff aus Lausanne bei einer Ercur-
sion in den Walliser Alpen in Trient
bei Argentières von einer Lawine ver-
schüttet. Trotz sofortiger Hilfe konnte
er nur mehr als Leiche geborgen wer-
den. — Beim Abstieg von einer Alp
bei Bissoie kam ein 18jähriger Mann
ins Rutschen und kollerte einen etwa
500 Meter langen Abhang hinunter,
an dessen Ende er gegen einen Stein
prallte. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Verkehrs Unfälle. In Schilp-
fen stiesz ein junger Knecht beim Schlit-
teln lnit einem Auto zusammen. Er er-
litt eine Gehirnerschütterung. — Am
Silvesterabend prallte in Lehn ein
Vieler Auto mit einem Zweispänner-
fuhrwerk zusammen. Die Limousine
wurde zerdrückt und die Pferde erlitten
starke Schnittwunden. Die beiden Len-
ker aber kamen wie durch ein Wunder
unverletzt davon. — Im Berghof St.
Urban bei Melchnau verunglückte
beim Holzführen der 23jährige Gott-
fried Flückiger tödlich. — In Corcelles
fuhr am Silvestertag ein mit zwei
Personen besetzter Schlitten in ein deut-
sches Automobil hinein. Von den beiden

Schlittlern, einem Winzer und seinem
6jährigen Söhnchen, ist der Vater den
Verletzungen im Spital erlegen. Den
Knaben hofft man retten zu können. —
Auf der übereisten Strotze von Höngg
nach Geroldswil stürzte der Arbeiter
Alexander Hilber mit dem Rade köpf-
über in eine Wiese und blieb tot liegen.
— Am 4. ds. nachmittags wurde auf
der Uraniabrücke in Zürich der Kol-
porteur Heinrich Nüegg von einem Auto
überfahren und getötet.

Das Neue Jahr.
Es kriselt rechts und kriselt links
Zn „Neujahr" und „Sylvester",
Das neue Jahr ist scheinbar nur
Des Altjahrs Zwillingsschwester.
Die Arbeitslosen mehren sich

Im Westen und im Osten,
Der Pleitegeier aber steht

Getreulich auf dem Posten.

Welthandelskonjunktur steht tief
Und kann sich nicht erholen,
's macht überall das Kapital >
Sich fort ans leisen Sohlen.
Man löst sich mehr und mehr vom Gold
Und die Valuten fallen,
Und jeder Staat kämpft isoliert
Für sich, zugleich mit alle».

Auch sonsten stapft das Neujahr brav
Fort in des Altjahrs Spuren,
Der Völkerbundsrat unentwegt
Tanzt Kotillonfiguren.
Herr Briand singt und alles springt
In zierlich schönen Schleifen,
Nach vor- und rückwärts, rechts und links,
So wie die Japse — pfeifen.

Im Morgenland bekämpfen sich

Die Japse und Chinese»,
Und auch in Indien zeigt sich schon
Ein kampsbereites Wesen.
Jni Abendland geht's ohne Blut
lind ohne Kriegserklärung,
Man mordet seine Nachbarn durch
Vernichten ihrer — Währung.
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